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Der Fükrer in den Xrupp v̂erl ên Zn Lssen

„Deutsches Volk urteile !"
„Teilt du für mich ei«, wie ich für Dich eiuueireten bini Am 29. Mörz muß die Welt sehen, hier spricht

nicht ei« Mann , hier speicht ei« Volk!"

kk. Esten. 27. März.
R u h r l a n d i st u n t e r w eg s I Las ist

der erste Eindruck, den man von dem Indu¬
striegebiet am Vormittag des Freitag erhält.
Eonderzug aus Londerzug rollt in Richtung
Essen, die Kolonnen der Kraftwagen auf allen
Straßen brechen überhaupt nicht mehr ab.
Und doch ist das nur ein Anfang — denn
noch rauchen die Schlote, noch rattern die
Fördcrkörbe. noch dröhnen die Maschinen,
noch schassen fleißige Hände. Aber zu Mittag,
dann beginnt der Aufbruch der Bevölkerung
eines Landes, das den blutigen Karfreitag
des Jahres 1923, die Franzosennot und das
Grauen einer ins Unendliche wachsenden
Arbeitslosigkeit nie vergessen wird, nach
Esten, um dem Manne zuzujubeln, der dieses
Land zu neuem Leben erweckt hat.

Ter Bahnhofvorplah in Essen bietet ein
überwältigendes Bild: Girlanden, Fahnen
und Spruchbänder in unermeßlicher Zahl.
Am Eingang zur Innenstadt eine Triumph¬
pforte. Kein Haus, kein Fenster ohne Fah¬
nen und Girlanden. Durch die Stadt ziehen
seit dem frühen Morgen die Kolonnen der
Formationen mit Gesang und klingendem
Spiel. Um lO Uhr verstummte der Rhythmus
der Arbeit in den Kruppwerken. Und eine
Stunde später marschierten4 0000 Ar¬
beiter der Krupp werke in die
größte Werkhalle Europas,  die
800 Meter breit und 270 Meter lang ist.
Ihnen folgten mindestens 30000 Arbei¬
ter der verschiedenen anderen
EssenerBetriebeunddieEssener
Bevölkerung.  Zur Mittagsstunde war
die Halle, die mehr als 120000 Men¬
schen  zu fassen mag, bis aus den letzten
Platz gefüllt. Musikzüge Vertrieben den War¬
tenden die Zeit. Ta stehen und sitzen auf
Werkbänken und Maschinenteilen Techniker
und Arbeiter, Ingenieure und kaufmännische
Angestellte, Betriebsleiter und Direktoren
lind Aussichtsräte, an deren Spitze Tr.
Krupp von Bohlen undHalbach
mit seiner Familie.

Indessen drängen sich in den Straßen
Essens Hunderttausende, die den Führer
sehen und hören wollen. Um 15.20 Uhr über¬
nimmt Reichspropagandaleiter Tr. Goeb¬
bels  selbst die Funkreportage über das ge¬
waltige Ereignis im Industrieherzen Deutsch¬
lands. Ueber alle deutschen Sender wendet er
sich mit einer Ansprache an die deutschen Ar-
beiter und Soldaten, die überall im ganzen
Reich vor den Lautsprechern aufmarschiert
sind.
Triumphfahrt durch die Skadt der Kohl«
und des Eisens

Schon lange vor der Ankunst des Führers
war der Essener Bahnhofsvorplatz mit dich¬
ten Menschenmasten belagert. Um 15 Uhr
läuft der Zug des Führers in den Bahnhol
ein. Aus den Bahnsteigen herrscht eine be¬
ängstigende Fülle. Bahnschutz und SS.
haben alle Hände voll zu tun. Reichsmini¬
ster Tr . Goebbels verläßt als erster sofort
den Bahnhof und begibt sich im voraus zur
Lokomotivhalle, um von dort aus den Rund-
sunkvorbericht über die Kundgebung über die
deutschen Sender zu geben.

Kurz vor 15.30 Uhr brausen Heilrufe über
den Platz. Ter Führer hat den Zug verlas¬
sen und erscheint vor dem Bahnhof. Tie SS.
präsentiert. Sturmfahnen werden erhoben,
und der Jubel steigt an zu einem brausen¬
den Heilrufen aus vielen tausend Kehlen.
Der Führer schreitet die Front der Männer
im schwarzen Kleid und anschließend den
Ehrensturm der SA.-Gruppe Niederrhein ab.
Ter Führer besteigt dann seinen Wagen, der
sich unter dem nicht endenwollenden Jubel
der Plasten langsam in Bewegung setzt. End¬
los zeichnen Menschenmauern den Weg des
Führers. Esten, der „Gigant an der Ruhr"',
hat schon viele große Tage gesehen, aber der
heutige ist einer seiner größten. Die Innen-
stadt ist ein Menschenmeer.

Und soweit das Auge reicht: Menschen,
immer wieder Menschen. Hier steht der Ar-
beiter der Faust, so wie ihn sein Schassen
vor Ort und dem Feuer deS Hochofens ent-
ließ. Festlich gekleidet wieder andere. Alle
aber, ob im Ehrenkleid deS schassenden Deut¬
schen oder im Tuch.nach Feierabend" voller
Erwartung. Tie Dächer der Straßenbahn-
wagen werden gestürmt. Es ist kein Halten.
Lastwagen sind dicht besetzt.

Der Führer kommt!  Die Menge
kennt kein Halten mehr. Kräftige Männer-
arme heben Kinder hinauf über die Kopse
und glückliche Augen danken ihnen. Und mit¬
ten durch den Jubel und die grenzenlose
Freude nimmt der Führer seinen Weg --
aufrecht im Wagen stehend. Es ist ein O r-
kan der Begeisterung,  der ihn um¬
tost, er kommt aus vollem Herzen.

Tie Fahrt mit dem Führer durch Esten
>mrd für alle Zeiten in unserer Erinnerung

bleibenden Platz haben, denn sie war ein Er¬
lebnis, wie es nur wenigen im Leben be-
schieden sein dürfte. Wir sind mit dem Füh¬
rer durch breite Alleen großer Städte ge¬
fahren, immer wieder trug ihn wogender
Jubel. Wir waren mit ihm in Städten aller
Art.

Hier aber pulst das Herz
der deulschen Arbeit.

Tie Straßen säumen keine Paläste, keine
schmucken, bellen Häuser. Am Alltag mögen sie
vielleicht eher grau und traurig wirken, heute
aber sind sie ein Fanal der Freude. Ihre
grauen Fassaden sind mit Flaggen bedeckt, den
roten Hakenkrenzfahnen des Volkes, die die
Straßen zu blutroten Strömen machen, zu
Herzvlutstromen der Nation. Unvorstellbar,
wie die Straßen mit Menschen gefüllt sind!
Man sieht kaum noch Häuser mehr, raum noch
Fassaden sind zwischen den Fahnen, nur Men¬
schen, Menschen, Menschen. Dicht an dicht lie¬
gen sie in den Fenstern. Drei- und vierfach
übereinander drücken sie sich auf allen Simsen,
alle Laternen sind gekrönt mit Jungvolkpimp¬
fen, die sich die besten Aussichtsplätze ergattert
haben, und die Laterncnstangen wirken wie
Steimel großer Trauben, so sind sie mit Men¬
schen besetzt. Selbst ans dem Denkmal von
Friedrich Krupp sitzen sie. Ein Pimpf sitzt auf
dem Kopf des Schöpfers des Werkes, und an
seiner Nase hält er sich fest. Es gibt nichts,
was nicht als Aussichtsplatz herhalten müßte.
Und so sind diese Straßen, durch die der Weg
des Führers geht, lebendige Mauern, die all
ihren Glauben, ihre Treue und ihre Liebe zu¬
sammenfassen in inbrünstige Jubelschreie, in
gläubige Schwüre: „Führer , wirsolgen
di r!"

Jetzt kommen wir in den Segervth, die
einst rote Festung. Es hat viele Jahre ge¬
geben, da dieses Volk hier jeden Glauben ver¬
lor und sich voll Verzweiflung dem Bolsche¬
wismus m die Arme geworfen hatte, nicht,
weil sie nicht Deutsche sein wollten, sondern
weil jene ihnen ein Paradies auf Erden
versprachen. Inzwischen hat der deutsche
Arbeiter eingesehen, daß es ein Paradies auf
Erden nicht gibt, aber er hat weiter ein¬
gesessen, daß es Männer gibt, denen die
Sorge für den deutschen Arbeiter Lebens¬
inhalt ist, die nicht mit Worten, sondern mit
Taten helfen. Und nachdem erst einmal die
helfende Hand ihnen hingestreckt war, kamen
ie selbst wieder zur Besinnung, wurde ihnen
elbst wieder bewußt, daß sie mit in die Spei¬

chen packen müssen, wenn das große Schwung-
rad Deutschland wieder lausen soll. Wir
kommen an jenem Platz vorbei, an dem

Gottfried Tyomae  als erster der 13 Toten
des Gaues Essen der NSDAP, fein junges
Leben gab. Die einst die verhetzten Menschen
waren, deren Fäuste haben sich nun auf¬
getan. und deren Hände strecken sich gläubig
dem Führer entgegen, der ihnen wieder ein
Ideal gegeben hat. Des Führers Augen sind
hell und froh, wenn er in den dichten Spalte-
ren dieser Zehntausende treue deutsche
Arbeiter sieht, die ihm die Grundlage der
Nation sind und bleiven werden. Und diesen
Arbeitern selbst wird in diesem Augenblick be¬
wußt, daß dort einer fährt, der Blut von
ihrem Blut ist, der selbst im Arbeitskittel
auf dem Bau gestanden hat und der diese
seine Herkunft niemals verleugnen wird.

In der Bottroprr Straße haben die
Schwerkriegsverletzten und Unfallverletzten
auf einer Reihe von Bänken Platz im Spalier
erhalten. Hunderte von Krüppeln, die noch
nie den Führer sahen. Der Führer läßt den
Wagen halten, steigt aus, und barhäuptig
schreitet er grüßend langsam die Front der
Opfer des Krieges und der Arbeit ab. Ein
Arbeiter, der nicht gehen kann, will spontan
aufspringen und fast stürzt er. Ta tritt der
Führer chm entgegen und stützt ihn mit
seiner Hand, und minutenlang liegt die
schwielige Arbeiterfaust in der des Führers.
Dieser Augenblick war allen, die ihn sahen,
wie ein Gleichnis.

Tann geht die Fahrt weiter. Tie Wagen
biegen in den Hos der Kruppschen Lokomotiv¬
halle ein. Ueber dem Hallentor auf rotem
Grund Schwert und Hammer, die Wahr-
Zeichen der deutschen Waffenschmiede. Ter
Werkherr Krupp von Bohlen und Halbach,
der Betreuer des Erbes von drei Kruppschen
Generationen grüßt den Führer.
..HeW Flagge!"

Dr. Goebbels führte u. a. aus: „Ter ent¬
scheidende Höhepunkt des Wahlkampfes vom
29. März ist gekommen. Der Führer spricht
von der Krupp-Halle in Esten, der Waffen¬
schmiede deS Reiches, aus zu seinen Arbeitern
und Soldaten. In dieser geschichtlichen
Stunde schaut die ganze Welt auf uns. Durch
die Aetherwellen ist die gesamte Nation zu
einem einzigen großen Lebewesen vereinigt.
In einem imponierenden Akt, der in der
demonstrativsten Weise vor der Welt zum
Ausdruck bringen will, daß wir alle eins
sind, im Denken und Handeln, soll nun im
ganzen Reich die Fabne des jungen national¬
sozialistischen Staates hochgehen. Ich gebe
hiermit das Signal dazu: Heißt Flagge!"

Nach einer kurzen Pause, in der im gan¬
zen Reiche, vom Memelstrom bis nach Saar¬

brücken, dom Wetterstein bis nach Schics»
wig, jedes Haus den Fahnenschmuck anlegte,
schilderte Tr. Goebbels die ungeheure Begei¬
sterung, die in der Industriestadt herrschte,
um zu schließen: „Nun ruhen die Maschinen
überall. Ein arbeitsames, ehr- und fried¬
liebendes Bolk schart sich um seinen Führer.
Am 29. März wird es vor aller Welt beken¬
nen: Er ist unser Fahnenträger und Wort¬
führer! Adolf Hitler ist Deutschland!"
Arbeiter grüßen den Führer

Der Zeiger der Werksuhr zeigtw!-nigj>
Minuten Vor 16 Uhr. Tie Scheinwerfer aus
den Laufbrücken leuchten auf. Die Musik in¬
toniert den Badenweiler Marsch, dann slie-
gen die Hände hoch und ein Willkommens-
sturm braust dem Führer, der auf seiner
Fahrt durch die Stadt von einer Begeiste¬
rung sondergleichen empfangen worden war.
entgegen. Men sichtbar, schreitet er über den
Laufsteg. Ein Pimpf ist zwischen den Absper¬
rungen durchgeklettert und klettert auf den
Laufsteg. Der Führer winkt ihn heran und
zeichnet aus dem Rücken des vor Freude
strahlenden Jungen seinen Namen in dessen
Notizbuch. Das Beispiel macht Schule. Tut-
zensemal muß der Führer die gleiche Bitte
Jungen und Mädchen erfüllen, indes sich die
Nichrbevölkernng fast üöerschlägt in Begeiste-
rungsausbrüchen.

Nun steht der er ste Ar bei te r d e r
Nation mitten unter den Arbei¬
tern des Ruhrgebietes  auf dem Po¬
dium, allen sichtbar und muß immer wieder
danken für die Jubelstürme der Menge. Ter
Werksherr, Dr. Krupp von Bohlen
undHalbach  begrübt den Führer und
spricht das aus. was 120 000 nur in un¬
unterbrochenenHeil-Rusen auszudrückeu vcr-,
mögen: „Unsere Herzen gehören
Ihnen in Dankbarkeit — unsere
S t i m m e n werdcn I h neu a m
29. Märzohne Ausnahmediene  n!"

700 000 Volksgenossen ballen sich indessen
in den Straßen der Stadt. Mch in jhrem
Namen begrüßt nun GauleiterT
den Führer: „Tie Männer der Ruhr und
darüber hinaus die Millionen deutscher Ar¬
beiter sind Ihre treue Garde, eine Garde,
die sich in Liebe, Gehorsam und Gefolgschaft
von niemandem und nichts in der Welt üver-
treffen läßt, eine Garde, die in dieser ge¬
schichtlichen Stunde vor dem Waffenschmied
des Reiche? zusammengekommcn ist, und ge¬
lobt: Tie deutsche Ar beite rgarde
stirbt , aber sie ergibt sich nie !"

Erneute Jnbelstürme lassen die Halle er¬
zittern. Jupiterlampen flammen auf, tauchen
den Führer in hellstes Licht. Es dauert Mi¬
nuten, ehe der Führer das Wort ergreist.
Die Rede des Führers

Die Rede des Führers, immer wieder von
stürmischen Beifallskundgebungen unterbro¬
chen, ist ein gewaltiger Rechenschaftsbericht
von überzeugender Kraft und unerhörter
Wirkung. Als der Führer daraus hinweist,
daß es keinen besseren Ort gebe, zu den deut¬
schen Arbeitern zu sprechen als diese Halle,
und als er darauf hinweist, daß die Arbeiter¬
schaft hier nicht im Dienste eines Unterneh¬
mers, sondern letzten Endes im Dienste von
67 Millionen Auftraggebern, nämlich des
deutschen Volkes, stünde, dankt ihm ein Or¬
kan des Jubels.

In großen Zügen zeichnete der „erste Ar-
beiter der Nation" dann vor seinen Ärbeits-
kameraden das Bild des Verfalls auf, dem
der Nationalsozialismus in drei Jahren
wirklich ausbauende Taten entgegengesetzt
habe. Jubelnde Zustimmung gibt dem Füh¬
rer recht, als er feststellt: „Es ist in die¬
sen drei Jahren auf unendlich
vielen Gebieten unendlich viel
geleistet worde  n."

Mit seinem Spott setzt er sich mit den
Besserwissern auseinander, denen er ent¬
egenhält, daß er es immerhin sertiggebracht
abe, sünf Millionen Menschen in Arbeit und

Brot zu bringen. Das zu leisten und die an-
deren Großtaten zu vollbringen, habe den
Geist und die Kraft der Volksgemeinschaft
vorausgesetzt, die er mit heiliger Leidenschaft
zu predigen nicht müde werde.

Anschaulich und überzeugend wies der
Führer auf die Sinnlosigkeit des
Kampfes der Klassen gegenein¬
ander.  auf die Scheidung in Sieger und
Besiegte, Bevorrechtigte und Minderberech¬
tigte hin. WaS für die Volksfamilie gelte,
gelte auch für die Familie der Völker. Das
sei auch das Problem, das heute zur inter»
nationalen Diskussion stehe: „Ich will
n i ch t," rief der Führer unter endlosen Bei-
sallsstürmen aus, „daß ein großes
Volk als zweitklassig gilt ", und
verglich dann Europa mit einem Haus mit
vielen Familien, von denen die einen dar¬
über bestimmen wollen, was die andere«
tun und lasten. „I n unserem  Hass «",

Olsickklsng Ssr tisrLsn
Von irolelKsprosssckok Ssr Otto vislvlck

Drei Meilensteine stehen am Wege der
deutschen Wiedererhebung. Auf ihnen sind
drei groß« Etappen des deutschen Wiederauf¬
stiegs verzeichnet:

„Volk im Aufbruch !" — so schrieben
wir in den Jahren des Kampfes.

„Bolk im Anmarsch !"— so kündeten
wir nach dem Sieg» de, nationalsozialisti¬
schen Revolution.

„Volk zur Stelle !" — so können wir
heute melden.

Wir sahen ausrüttelndes und gewaltiges
Geschehen im Lause der Jahre, die wir iwn
Führer auf seinem Wege durch das deutsche
Volk begleiten dursten. Aber von der
Größe und Tief«  dessen, was wir aus
dieser Deutschlandfahrt des Führers erleb¬
ten, davon hatten wir bisher voch noch keine
Vorstellung. Immer schon war Jubel und
Begeisterung um den Führer, wenn er als
Nufer durch das Land zog. Zuerst waren es
Hunderte, in deren Herzen er Widerhall
fand, dann wurden es Tausend«. Aus ihnen
Hunderttausend «. Und aus den Hun¬
derttausenden wurde dann dasMeeröer
Millionen,  die ihre grenzenlose Liebe
und Verehrung dem Führer offenbarten.

Undheute?  Wir sahen auf dieser wahr¬
haft königlichen Fahrt des Führers durch
das Reich nicht einen Menschen mehr, der
abseits blieb vom jubelnden Fanal der Her¬
zen und Hände: Es i st das ganze Volk,
das vor dem Führer steht , wohin
er auch kommt, es zum Appell zu
ru sen.

Z» Beginn der Fahrt in Karlsruhe
der überwältigende DankeSausbruch der be¬
stellen Herzen in der südwestlichen Grenz¬
mark. SS folgte München.  die Hauptstadt
der Bewegung, Frankfurt am Main,
die alte Kaiserstadt. In Königsberg »m-
iubeln die harten Menschen der Grenzwacht
im Osten in erhebend«, Einmütigkeit ihren
Netter, kkn Sambura reckt sich Hotter

Hanseatengeist zu ergreffendem Enthusiasmus
empor. VrrSla «, die Stadt Schlesiens,
erlebte einen Tag, der würdig war seiner
Vergangenheit. Brrlin,  deS Reiches Haupt»
stadt, war Zeuge eines grandiosen Aufmar¬
sches aller Schaffenden. In Luwigs Hafen
und in Leipzig,  der Stadt der Arbeits¬
front, wuchs di« flammend« Begeisterung zu
letzter Höhe.

Alle diese großen Stunden vereinigen sich in
uns zu einem einzigen tiefen Erlebnis: ein
großes, starkes Bolk. das eines starken Füh»
rers würdig ist.

Aus diesem Erleben eines Volkes spürten
wir nicht nurdenGleichklangdrrHer-
zen,  sondern auch das tiefe Verant¬
wortungsbewußtsein einer Na-
tion.  In jedem Auge stand die Erkenntnis:
es gibt nicht viele Stunden im Leben, in denen
der einzeln« so unmittelbar an der Lösung solch

oßer politischer Gestaltungen mitzuwirken be¬
rufen ist.

Mehr als 15 Jahre hat der Führer um die
Seele des Volkes gerungen. Er hat um die
Einheit und Geschlossenheit der Nation den
Kampf seines Lebens gekämpst. Und nun, in
dem Augenblick, in dem er das Volk in seiner
Geschlossenheit braucht, um es außenpolitisch
irr Deutschland zum Einsatz zu bringen, um

jeine Stimme in die Waagschale europäischer
Neuordnung zu Wersen, ruft es: Zur
Stelle!

Welck wundervolle Harmonie- er Kräfte:
oieses emzigartige Verhältnis von Führer und
Volk ist das Fundament des neue» Reiches. In
ihm ist des Volkes Wille die Macht des Füh¬
rers, und der Wille des Führers die Stärke der
Nation.

Ein Bolk zur Stelle—das ist der Ausdruck
unserer Kraft,

Ein Volk zur Stelle— das ist der Ruf un-
ieres Willens.

Ein Volk zur Stelle— das melden wir am
S-mntaa-cm Führer.



eruarie ver Führer, „wollen wir tun
und lassen . waS wir wollen ".

Sodann erinnerte er an die zahlreichen
konkreten Vorschläge, die er als Beiträge deS
deutschen Volkes zur Herbeiführung eines
wahrhaften Friedens unter den Völkern ge¬
wacht habe und umriß noch einmal die Vor¬
aussetzungen. die zu einem wirklichen Frieden
vonnöten sind. Damit die Welt wisse, welcher
Auffassung das ganze deutsche Volk sei. trete
es am kommenden Sonntag noch einmal an
die Wahlurne. Unaufhörlich brauste schier
endloser Jubel, Heil- Rufen und Händeklat¬
schen durch die weite Halle, als auf die Frage
des Führers an das deutsche Volk, ob eS ge¬
willt sei, ihm zu folgen, ein donnerndes Heil
die Antwort war.

Ein Sturm der Begeisterung ersaht die
Massen, die zu Hunderttausenden in der ge¬
waltigen Halle und auf dem weiten Gelände
der Umgebung versammelt waren und mit
einer Willenskundgebung von nie erlebter
elementarer Kraft dem Führer und Befreier
ewige Treue gelobten. Kaum zu halten war
der Ansturm der Tausende der beaeisterten
Volksgenossen, als der Führer mit seiner Ve¬
rleitung die Halle verlieh und ein gewaltiges
Erleben seinen äußckren Abschluß gesunden
hatte. Aber immer wird cs nachwirkcn und
unauslöschlich sein in der Erinnerung aller
derer, die an diesem NVPell für Frieden, Frei¬
heit und Ehre, an diesem einmütigen Be¬
kenntnis eines ganzen Volkes zu seinem
Führer teilhaben dursten.
Die Rückfahrt des Führers zum Bahnhof

Während der Führer in der weiten KruPP-
Halle sprach, tönte seine Rede auch über alle
^Straßen der Stadt, und die Zehntausendehinter den Spalieren hörten sie aus den
Lautsprechern, die in den Fenstern standen.
Und wenn durch die weite Lokomotivhaüe
draußen in den Kruppwerken die Minuten-
langen Iubelstürme brausten, dann brach
sich ein tausendfaches Echo in den Häuser-
schlnchten und fand begeisterte Antwort.

Als dann um 17.30 Uhr der Führer die
Rückfahrt antrat, da ging ein trommelnder
Platzregen nieder; aber dieser Regen tat der
Stimmung keinen Abbruch, im Gegenteil: die
Rückfahrt schien noch eine Steiaeruna dessen
zu icin, was wir aut der Hinsahrt erlebten.
Wer den Führer oft mitten im Volk sah. der
ist leicht zu Superlativen geneigt. Hier aber
wurden wir wirklich Zeugen einer wahrhaf-
ten Steigerung de? Jubels und einer Begei-
sterung, die alle Höhepunkte übertraf. Tie
ganze Krast einer Nation sammelte sich in
dieser Stunde um einen Mann: die Kraft
eines ganzen Volkes wurde in dieser Stunde
des Erlebens spürbar um diesen einen Mann.
Und die Krafiströme ans allen Teilen des
Reiches, aus allen Orten, wo Menschen den
Ftchrer Hörlew. wurden zu einem Appell sür
den 29. März!

Katholische Geistliche
rasen rar Wahl

Berlin,  27. März.
Ans allen Teilen Deutschlands laufen Auf¬

rufe, Mahnungen und Weisungen führender
katholischer Persönlichkeiten Deutschlands ein.
Der Kurat von Nehau  in der bayerischen
Ostmark wendet sichr» einem Aufruf an die
Katholiken der bayerischen Ostmark. Darin
heißt es u. a.: „Ja , mein Führer , dir
folgen wir um unserer Ehre und
Freiheit willen.  Es ist keiner auf der
ganzen Welt, der so ernst und grundsätzlich, so
bekcnntnisstark den Frieden gewährleisten
kann. Wir müssen Gott auf den Knien danken,
daß wir Mitwirken dürfen bei einer so heiligen
und hehren Sache. Katholiken! Wi r miissen
alleohneAusnahmegcradczumit
heiligerFrcude diese Wahl wie
einenFeiertagbcgehe  n."

Die Leitung der S t i f t - La n da b t ei des
Klosters Waldsassen  hat den Bürgermei¬
ster von Waldsassen gebeten, er möchte für das
Kloster einen eigenen Stimmbezirk errichten,
damit das Kloster unter Beweis stellen kann,
daß sämtliche Angehörige hinter unserem Füh¬
rer Adolf Hitler stehen. Der Bürgermeister,
der gleichzeitig Kreisredncr ist, wurde gleich¬
zeitig gebeten, noch vor der Wahl im Kloster
über die Bedeutung des 29. März zu sprechen.

PropstM eher,  der Dechant des Dekanats
Einsland, erklärt: „Ich gebe als deutscher Ka¬
tholik bei der Volksabstimmung am,29. März
1936 dem Führer und dein Vaterland meine
Stimme, indem ich den Entschluß und die Tat
des Führers zum7. März 1936 als einen be¬
rechtigten Akt zur Wiederherstellung der Ehre
und der Gleichberechtigung des deutschen Vol¬
kes anerkenne und seinen Aufruf zu einem ehr¬
lichen Frieden unter gleichberechtigten Völkern
ans deutschem Herzen und christlichem Gewissen
begrüße."

Das bischöfliche Ordinariat
in Berlin  gibt in einer Verlautbarung
bekannt, daß es den Pfarrern und Kuraten
anhcimgestellt wird, am Samstag, 28. März,
dem Vorabend der Wahl, zu einer den ört¬
lichen Verhältnissen entsprechenden Zeit eine
Bittandacht für das Wohl des
Vaterlandes und den Frieden  zn
halten. Abends um 9 Uhr sind eine Viertel¬
stunde lang die Glocken zn läuten.

Der Pater Superior des Klo¬
sters Clemenswerth  veröffentlicht so¬
eben folgenden Aufruf zum 29. März: „Ich
stehe nicht nur als Deutscher, sondern auch
in meiner Eigenschaft als katholischer Geist¬
licher mit allem mir zur Verfügung stehen¬
den Einfluß hinter dern Führer und feinen
Bestrebungen.

Die Nachtfahrt - es . .L3 ISS"
Am Morgen über Sftpreubeu

An Bord „LZ 129" („Hinden-
bürg") 27. März 1936. f

Zum ersten Male erklingt aus dem Laut-
sprecher das Pausezeichen, das für die
Deutschlandfahrt des „LZ. 129" eigens ge-
schaffen, und aus den ersten Takten des Lie-
des „Wie ein stolzer Adler schwingt sich auf
das Lied" besteht. Kurz darauf wird Nürn¬
berg sichtbar. Um 17.30 Uhr sind wir über
der alten Reichsstadt. Die Rundsunkbericht-
erstattung über den Verlauf der Fahrt zei-
tigt in Nürnberg schon ihre Früchte. Wäh¬
rend wir über den bisher überflogenen Or-
ten mehr oder weniger überraschend ersehe!-
nen, war die Einwohnerschaft Nürnbergs
schon vorbereitet. Ueberall in den Straßen
haben sich größere Menschenmengen angcsam-
melt, um den großen Augenblick nicht zn ver-
säumen. Als tvir über der Stadt erscheinen,
schallen brausende Heilrufe nach oben. Aus
allen Häusern und von vielen Tüchern, selbst
von Kirchtürmen, wird gewinkt. Aller Ver¬
kehr steht still. Ter Lautsprecher des Luft-
schiffes schweigt über Nürnberg. Diesmal hat
der Rundfunk das Wort, der eine Reportage
über den bisherigen Verlaus der Fahrt von
dort gibt. Inzwischen hat „LZ. 129" einen
Fallschirm fallen lassen, an dem lustig eine
Hakenkrcuzfahne flattert. Gleichzeitig wurden
unzählige Propagandazettel abgeworfen.

„LZ. 129" nimmt dann Kurs auf Hof.
Plauen , Chemnitz und Dresden.
Allmählich senkt sich die Dämmerung über
das Land. Der klare Blick nach unten wird
durch Dunstncbel- getrübt, lieber Bay¬
reuth,  der Festspielstadt, ziehen wir eine
Schleife, während der Lautsprecher seine
Parolen nach unten hämmert: „Volk und
Führer sind einig! Ehre und Recht über
alles! Der Welt die Hand zum Frieden!" Der
Boden gibt das Echo Sckundcn später wie¬
der »ns zurück.

Tie erste große Reise des neuen Luftschiffes
hat auch wieder das besondere Interesse der
Andenkensammler und Briefmarkenfreunde
gefunden. Seit Tagen häuften sich schon in
Friedrichshafen die Luftpostsendungen, die
sür die Beförderung mit „LZ. 129" pcstimmi
waren, um den seltenen Stempel zu erhalten.
So kam es, daß die Nekordzahl von 42 000
Postsendungen dem neuen'Luftschiff für seine

Deutschlandfahrt übergeben wurde, ohne
Zweifel auch eine recht gewichtige Last.

Bald hinter Bayreuth wird der Nebel
immer dichter, so daß wir schließlich über
eine dichte Nebelwolkendeckehinwegfahren
müssen. Man kann uns nicht mehr sehen.
Die Porzellanarbeiter von Selb, die wir eben
besuchen wollten, können uns nur vermuten,
wenn ein Walzerlied durch die „Waschküche"
— wie in der Sprache der Luftfahrt der un¬
durchsichtige weiße Brei heißt — zn ihnen
dringt, oder wenn der Scheinwerfer, dessen
Heller Kegel mit lins über die Wolkendecke
dahin eilt, einen Lichtschimmer nach unten
dringen läßt.

Nach der 19. Stunde fahren wir bereits
über sächsischem Gebiet. Tie Nebelwand
haben wir hinter uns, und eine herrliche
Nachtfahrt durch das dicht besiedelte Sachsen,
dessen Ortschaften wie Sterne heraufleuchten,
hat begonnen. An Bord ist alles wohlauf.
Tie nächtliche Fahrt ging etwa von Dresden
ab über eine bis aus 150 Meter herabgehende
Wolkendecke hinweg. Von einem Besuch
Breslaus mußte abgesehen werden, da man
das Luftschiff doch nicht hätte sehen können.
Kapitän Lehmann entschloß sich daher, sofort
die Küste anzufahren.

Für die Fahrgäste war die Nachtfahrt un¬
gemein reizvoll. Mit einer Geschwindigkeit
von 130 Kilometern nahm das Schiff in 800
Meter Höhe seinen Weg unter sternenklarem
Nachthimmel über das vom Mond beschie¬
nene brodelnde Wolkenmeer.

Um 2 Uhr morgens wurde die Pommer-
sche Ostseeküste erreicht. In StolP  hatte
auch die Wolkendecke ein Ende. Der weitere
Weg führte über die Danzigcr Bucht, die
Kurische Nehrung und das noch stark vereiste
Kurische Haff hrnüber nach Tilsit.  Wie
ein glutvoller Ball geht die Sonne über der
deutschen Ostgrenze auf. Bald ist das ganze
Land in die Strahlen der Morgensonne ge¬
taucht, und wir dürfen wenigstens für den
Ostlandbesuch mit schönem Frühlingsmetter
rechnen.

Gegen6 Uhr kommt der Memelstrom
in Sicht. Weite Landgebiete sind über-
schwemmt. Ganze Wälder lind auch Sied¬
lungen stehen unter Wasser. Um 6.15 Uhr
Tilsit!  Wir sind an Deutschlands Ost-
grenze. Trotz früher Morgenstunde erwarten
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Gespann! und erwartungsvoll blickt die Welt am morgigen Tage
auf Deutschland. Wird das deutsche Volk seine gewonnene Einigkeit
erneul unter Beweis stellen?

Die Well mag beruhigt sein und zerstäuben werden die Hoffnungen
derer jenseits der Grenzen» die» wie so oft»zu ihrem eigenen Ruhen
und zum Schaden des deutschen Volkes auf die deutsche Zwietracht
spekulierten, sie werden morgen ihre Hoffnungen zu Grabe kragen
und erfahren müssen»daß die Deutschen eine verschworene Gemein¬
schaft  geworden sind, die in der Einigkeit ihres politischen Willens
zugleich ihre Stärke  sieht.

Der Appell des Führers an sein Volk wird ein Echo finden, das
alles bisher Dagewesene überkrifft. Das Volk weiß» daß der Führer
es nur ruft» wenn die Interessen dieses Volkes es erfordern. Des¬
halb wird das Volk dem Auf des Führers freudig folgen und in einer
einzigartigen Treuekundgebung  zum Führer seinen
Willen zur Selbstbehauptung und sein Lebensrechk proklamieren und
verteidigen.

In diesem Ringen um Freiheit» Ehre und den Frieden steht das
schwäbische Volk in vorderster Linie. Es hak den Ehrgeiz, sich von
niemand in der Treue zum Führer und zum Reich übertreffen zu
lassen und, wie vor alter Zeit, auch heute wieder die Neichssturm-
fahne zur Ehre des deutschen Namens voranzukragen.

Der 29. März 1936 soll ewig in der deutschen Geschichte aufleuchken
als ein Tag deutscher Größe  und deutschen Setbstbewußtseins.
Schwäbische Männer und Frauen» erfüllt deshalb an diesem Tage
eure selbstverständliche Pflicht als deutsche Männer und deutsche
Frauen! Euer Bekenntnis zum Führer ist zugleich ein Bekenntnis
zur deutschen Freiheit,  zur deutschen Ehre und zum Frieden.
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Wck/iekm Muer"
Kauleiter,Ueickssksttkalter in Württemberg

diel Volksgenossen das Luftschiff. Fanfaren,
ruf: Es spricht„LZ. Hindenburg" zu den Ost¬
preußen, „Hindenburg mahnt" schallt es auf¬
rüttelnd aus dem Lautsprecher: „Tut Eure
Pflicht, steht zum Führer!" Ein Appell, der
gerade hier oben im Osten seine Wirkung nicht
verfehlen wird. Der Fridericus-Rex-Marsch
folgt. Unter den Klängen des Deutschlandliedes
nehmen wir Abschied von Tilsit.

Inzwischen wurde bekannt, daß „Graf Zep¬
pelin̂ schon in allernächster Nähe weilt. Un¬
sere Fahrt geht über Stallupönen, Trakehnen,
Gumbinnen und Insterburg. Um 7,30 Uhr
kommt„Gras Zeppelin" in Sicht. Es gibt ein
freudiges Wcedersehen in 400 Metern Höhe.
Gerade über Insterburg,  wo die meisten
Einwohner auf den Dächern stehen, treffen die
beiden Luftriesen zusammen. „Graf Zeppelin"
fährt in großem Bogen herum, um sich dann
seitlich hinter„LZ. 129" zu setzen. Auf gemein¬
samer Fahrt geht es nun nach Königs¬
berg,  die erste Großstadt, die beide Luftschiffe
auf ihrer Deutschlandfahrtberühren. Um8.30
Uhr ist Königsberg erreicht.
Ueber dem Tannenberg-Nakionaldenkmal

Die beiden Luftschiffe LZ. 127 und LZ. 129
trafen um 11.45 Uhr über Allenstein  ein
und nahmen dann direkt Kurs auf das
Tannenberg - Nationaldenkmal,
die Ruhestätte des Generatfetdmarschalts von
Hindenburg.  Auf dem Denkmalsgelände
hatte sich die Einwohnerschaft Hohensteins ein-
gefunden. Auch die Schulen aus den Dörfern
der Umgegend waren herbeigeeilt. Die Ehren¬
kompanie der Wehrmacht hatte im Denkmals¬
hof Aufstellung genommen.

Punkt 12 Uhr erschienen die beiden Luft¬
riesen im Schein der Märzsonne. Mit abgestell¬
ten Motoren schwebten sie über, dem Denkmal
und senkten die Bugspitzen zum Gruß für den -
Aflen oom Preußenhaus. Aus dem Laut¬
sprecher des LZ.129(Hindenburg) erklang das
Deutschlandlied. Die Menge erhob entblößten
Hauptes die Hand zum Deutschen Gruß. Nach
dem Abwurf von sechs Hakenkreuzfahnen, die
sich an Fallschirmen herniedersenkten, zogen die
beiden Luftschiffe, vorweg LZ. 129, ihm dicht
folgend LZ. 127, eine Schleife über dem Denk¬
mal und verschwanden dann in Richtung
O ster ode.

Um 14.40 Uhr erschienen sie über den Tür- '
men der mit einem Meer von Hakenkreuzfah¬
nen geschmückten Hansestadt Danzig.  Sie
fuhren dann weiter nach Zoppot, um schließ- '
lich KurS ans Pommern zu nehmen. Die Dan- -
ziger Bevölkerung, die sich bereits seit den frü- ,
Yen Morgenstunden in fieberhafter Erwartung §
befand, begrüßte auf Straßen, Plätzen und
Dächern die stolzen deutschen Luftschiffe mit
unbeschreiblichem Jubel.

Sewselpakt ia Krast
Paris,  27. März.

Am Freitag nachmittag wurden, wie
„Agence Havas" meldet, am Quai d'Orsay
zwischen dem französischen Außenminister
Fl and in und Volkskommissar Litwi-  -
now  die Ratifizierungsurkunden über de» .
französisch-sowjetrussischen Pakt ausgetauscht.
Der Pakt ist somit endgültig i«
Kraft getreten.

Im Anschluß an den Austausch der Ratifi¬
zierungsurkunden fand zwischen Flandin und
Litwinow, der sich in Begleitung des sowjet-
russischen Botschafters Potemkin  befand,
eine Unterredung statt.

Nerbrsserung
in der Benutzung von Urlaubttarten

Berlin, 27. März
Ab 1. Mai wird eine Verbesserung bei der

Urlaub- und bei der Ostpreußenkarte eintre-
ten. Es sind jetzt bei der Rückfahrt vier
Fahrtunterbrechungen gestattet, und die
Rückreise darf gegenüber der Hinfahrt über
einen um die Hälfte längeren Umweg gehen.
Bisher waren nur drei Unterbrechungenund
ein um ein Drittel längerer Umweg zulässig.

Die Urlaubs- und auch die Lstprenßen-
karte erfreuen sich bei den Erholung suchen¬
den Reisenden allgemeiner Beliebtheit. Sie
wurden beide in ihrer jetzigen Form im Mat
1935 eingeführt. Die Ermäßigung beträgt
bei der Ostpreußenkarte 40 v. H. und mehr
je nach der Entfernung, bei der Nrlaubskarte
beträgt sie bei einer Entfernung bis zu 400
Kilometer 20 v. H. und steigert sich auch hier
bei wachsender Entfernung. Der auf der
Rückfahrt mögliche Umweg und die dabet
möglichen Fahrtunterbrechungen sind von
jeher sehr begrüßt worden.

Flugzeugunglück tu England
» London, 27. März.

Ein schweres Flugzeugunglück ereignete sich
bei Southampton bei New Forest  in
der Nacht zum Freitag. Die fünf Insassen fan¬
den dabei den Tod. Die abgekürzte Maschine
gehörte der Commercial Air Hire Croydon, die
vom Luftfahrtministerium zu
Uebungszwecken gemietet  worden
war. Unter den Toten befindet sich auch eim
Frau, die regelmäßig an den Nachtflüge» ml*
nahm. -



8de» i« UMrrhauri
ex . London , 27 . März.

Der britische Außenminister Sir Anthony
Eden  hat am Donnerstagnachmittag dem bis
auf den lebten Platz besetzten Unterhaus einen
Rechenschaftsbericht überfeine Haltung zu den
internationalen Ereignmen der letzten Zeit
gegeben . Er betonte einleitend , daß er ganz
offen zum eigenen Voll sprechen wolle.

Aus seinen Ausführungen ging zunächst her¬
vor , daß er an der These festhalt , das Deutsche
Reich hätte nach dem Abschluß des französisch-
sowjetrussischen Paktes nicht den Locarno -Ber-
trag als nicht mehr existierend betrachten dür¬
fen . England fei in der gegenwärtigen Krise
nicht Schiedsrichter , sondern Garantiemacht
und hätte daher genau festaelegte Verpflichtun¬
gen . Frankreich habe gefordert , di« Zurück¬
ziehung der deutschen Truppen aus dem Rhein¬
land nötigenfalls mit finanziellen und wirt¬
schaftlichen Sanktionen zu erzwingen . England
habe dieser Forderung nicht zuge timmt (Bei-
falls , sondern eS für seine Pfl cht gehalten,
durch Verhandlungen das Vertrauen wieder
heMstellen.

Eden betonte dann abermals , daß das
Locarno -Papier kein Ultimatum , sondern nur
Vorschläge enthalte . Die Generalstabsbespre¬
chungen beziehen sich nur auf die Verpflichtun¬
gen aus dem Locarnopakt und seien rein tech-
nischer Art . Sie verwerteten in keiner Weise
die politischen Verpflichtungen Englands . Man
müsse diese Besprechungen unterscheiden von
denen , die vor 1914 stattgefunden haben . Die
englischen Verpflichtungen beziehen sich nur
auf den Fall eines unprovozierten Angriffs.

Don allen Vorschlägen lege er denen die
größte Bedeutung bei. die neue Verhand¬
lungen ins Auge fassen. Das sei es , was die
britische Regierung zu erreichen wünsche.
Wenn dies erreicht werden soll , dann müsse
man aber einen Beitrag von der deutschen
Regierung erhalten . Aber sehr viel hängt
von den Vorschlägen des deutschen Reichs¬
kanzlers Anfang nächster Woche ab. Er kann
sicher sein , daß England diese Vorschläge
unvoreingenommen aufnehmen wird.

Frankreich wünsche er zu sagen, daß
England den Frieden  nicht
sichern kann , wenn die franzö¬
sische Regierung nicht bereit rst.
unvoreingenommen an die Fra-
gen heranzutreten , die sie von
Deutschland trennen.

In der Aussprache , die sich an die Rede
Edens anschloß , erklärte Lord George,
zur Regierungsbank gewandt , mit erhobener
Stimme : „JchwarnedasUnterhauS
und das Land vor der Gefahr
eines Militärpaktes,  der im Jahre
1914 Verhandlungen durchkreuzte und einen
Krieg herausbeschwor , und der es wiederum
tun wird , falls sie ihn abschließen . Eden
sagte : Es ist Ihr Locarno . Das ist nicht der
Fall . Es ist dieselbe Konvention , die mit
zum Weltkriege beigetragen hat ." Lloyd
George sagte hierauf , daß er Hitlers Vor¬
gehen , das er als sehr gewagt schilderte , nicht
verteidige , aber Deutschland sei herausge-
- >rdert gewesen . Zum Schluß erinnerte
Lloyd George an das nicht eingehaltene Ab-
züstungsversprechen der anderen Mächte . Er
erinnerte Baldwin auch an seinen Schulden-
^ertrag mit Amerika , den England nicht ein»
halte und schloß mit der Bemerkung , daß die
Zeit der Revision vertraglicher Abmachungen
gekommen sei.

Ltksöi «len Xnezsketzei'n Vielt!
8limme 6em pukrei'!

^ <AusWüvttembeicgW
Kleinsachsenheim , Oberamt Vaihingen,

27 . März . (B r a n d st i f t u n g ?) Am Frei
taa früh ertönte der Ruf „Feuer ". In der
Scheuer des Schreinermeisters Emil Kim
mich war einBrand  ausgebrochen . Rasch
war die Feuerwehr an Ort und Stelle,
die Scheune sich in einem eng zusamme
bauten Häufervrertel befindet , war harte Ar¬
beit zu leisten , um das Feuer aus feinen
Herd zu beschränken , was der Feuerwehr auch
gelang , so daß die anstoßenden Häuser geret
tet wurden und nur die Scheuer innen aus>
brannte . Ueber die EntstehunaSursache ist
noch nichts bekannt , doch wird Brand

iftunsti lg  vermutet. her der
Scheune , der sich während des Brandes noch
tobend und schreiend in dem Gebäude umher¬
trieb und schon länger einen krankhaf-
tenZuftand  zeigt , mußte aus diesem ent¬
fernt werden . Nach behördlicher Vernehmung
erfolgte wegen der erlittenen Brandwunden
»nächst feine Ueberführung in « Kranken-
auS Bietigheim.

Stuttgart , L7. März . (Ehrengabe an
Ministerpräsident Görina .) Die
württembergische Wirtschaft hat laut „NS >̂
Kurier " dem Ministerpräsidenten General
Göring zur dauernden Erinnerung an daS
Gelöbnis des schaffenden SchwabenvolkeS
und zum Dank für seinen Besuch in unserem
Gau eine Ehrengabe  überreichen lasten.
Der Leiter der Wirtschaftskammer für Würt-
temberg -Hohenzollern , Präsident Kiehn,
übergab am Mittwoch nachmittag dem Mini¬
sterpräsidenten die Gabe , einen aus Silber
getriebenen Deckelkrug mit feiner Ziervergol-
düng . Der Krug enthält daS Wappen deS
Altreichskanzlers Bismarck mit dem Datum
vom 1. April 188S und war ein Ehrenge,
schenk an den Kanzler zu seinem 70 . Geburt ?-
tag.

Ser Llmdesbischds ruft auf
Nachdem Landesbischof Dr . Wurm  schon

am 20 . März im Hinblick auf die Wahl am
29 . März ein seelsorgerisch gehaltenes Dan¬
keswort an die Geistlichen gerichtet hat , das
dankbar  ausgenommen wurde , ist für die
Gottesdienste der nächsten Zeit , besonders für
Sonntag , den 29 . März , und die kommenden
Sonntage eine besondere Fürbitte
fürFührerundVolk,  Vaterland und
Wehrmacht und für die Erhaltung des
dens angeordnet . Der Ernst der ent
dungSvollen Tage , durch die unser Ausgaben
bererch geführt wird — so heißt es in den
beiden Erlassen des Landesvischofs — ver¬
pflichtet die Diener und alle Glieder der
Kirche zu einmütigem und ent-
fchlossenem Eintreten für  V .olk
und Führer in dem Kampf  u rrmbi e
Lebensrechte der Nation,  zu un-
erschütterlicher Bezeugung der Wahrheit des
Evangeliums von Jesus Christus und zu an-
haltend treuer Fürbitte für Volk und Führer.

Technischer Dienst des DSAL
Der Technische Dienst arbeitet in den kom¬

menden Wochen an folgenden Orten:
Am 90 . und 81 . März 1936 in Aalen  bei

Fr . Meyer , Vereinigte Esstgfabrik , Friedhof,
traße 1; am 1. April 1986 in Gaildorf
xi Zertani L Saüerteig , Motorfahrzeuge;
am 2 . und 8. April 1936 in H all bei Auto-
aeschäst David L Wilhelm Enfinger , Graben-
straße 27 ; am S., 7. und 8 . April 1936 in
Cr - ilSheFm  bei der Engelbrauerei .Gebr.

Fach ; am 9 . April 1936 in Mergenthei  ni
bei Paul Reichert . Auto - und Motorräder:
am 14. und 15. April 1936 in Ger a bronn
bei Fr . Burkert L Co .. Maschinenfabrik,
Gerabronn ; am 16. und 17. April in Kün-
zelsau  bei Fr . Fuchs , Söhne , Künzelsan.

IM neue Wohnungen
Ein Stuttgarter Siedlungsprogramm

Stuttgart , 27. März
Die Stadt Stuttgart hat daS ISO Hektar

große v . Palmsche Gut in Mühlhausen er-
worben . Die Stadtverwaltung beabsichtigt,
auf dem Gut . daS dieser Tage in städtisches
Eigentum übergeht , ein großzügiges
Siedlungsprogramm durHzusühren . ES sol¬
len auf diesem landschaftlich schön gelegenen
Gelände 1000 Wohneinheiten,  über-
wiegend in Form von Kleinfiedlerstellen und
Klemeigenheimen , geschaffen werden . Die
Planbearbeitury
noch in dies
mit 200 Wo !. .
werden kann . Die monatliche Zins - und
Mietbelastung für die einzelnen Wobnem-
beiten wird dem Einkommen der minder¬
bemittelten Schichten angepaßt fein und den
Rahmen von 28 bis 8S RM . nicht über-
schreiten.

Zusammen mit dem Wohnungsbaupro-
gramm , daS die gemeinnützigen Wohnungs-
bauunternehmen unter Führung der Stadt
Stuttgart in diesem Jahr durchführen , wird
dieses neue Siedlungsprojekt der Stadtver-

Arbeft tyart auf
Gebiet des Wohnungs - und Siedlungswesens
besonders in diesem Jahr lebhaft unterstützt
und ergänzt wird durch eine starke private
Bautätigkeit . Es besteht aber oer Eindruck,
daß die von privater Seite erstellten Zwei-
bis Dreizimmerwohnungen immer noch viel
zu aufwendig gebaut sind und daher Miet-
zinsen notwendig machen , die auf die Dauer
wohl nicht gehauen werden können.

Autobus stürzt Vrüüe hinab
Oberndorf a. N ., 27 . März . Eine gefähr¬

liche Sturzfahrt machte am .Donnerstag ein
Kraftwagenführer der Deutschen Neichspost
mit seinem in Schramberg stationierten Om¬
nibus . Gegen 3 Uhr nachmittags fuhr er von
den Garagen der Deutschen Reichspost weg,
um Arbeiter der Mauserwerke abzuholen,
und sie nach Hause zu bringen.

Als sich der schwere 50 -Sitzer , der glück¬
licherweise keine Fahrgäste enthielt , nach etwa
ISO Meter Fahrt tn mäßigem Tempo mitten
auf der Hochbrücke befand , machte er aus
noch nicht festgestellter Ursache von der scharf
eingehaltenen rechten Straßenseite eine ziem¬
lich starke Biegung nach links , durchbrach
das starke Brückengeländer  aus
Eisenbetonpflöcken und Eisenstangen und
stürzte  mit einem gewaltigen
Krach auf den Fabrik Hof  an der
Nordwestecke der Schmiede der Mauserwerke.
Wie durch ein Wunder kam der Kraftwagen,
führer anscheinend mit leichteren Schnitt¬
wunden und Schürfungen davon . Ta der
Krastwagenführer einen Nervenschock erlitt,
war er noch nicht vernehmungsfähig . Ein
sofort herbetgerufener Hilfswagen der Reichs-
Post begann alSbald mit der Ausräumung.
Die ganze Nacht hindurch wurde mit dicken
Tauen und Flaschenzügen gearbeitet . Als ein

große ? Glück darf eS betrachtet werden daß
sich !m Augenblick der Gefahr keine Fuß¬
gänger auf dem Bürgersteig befanden.

Kakob Soimer 75 Fahre alt
Trossingen , 27 . März . Kommerzienrat

Jakob Hohne  r . der Seniorchef der
Harmonikasabrik Matth . Hohner AG . in
Trossingen . vollendet am 2. April dieses Iah-
res in ungebrochener geistiger und körper-
sicher Frische sein 7 S. Lebensjahr.

Der Jubilar ist der Erstgeborene unter den
fünf Söhnen des Gründers der Firma Mat-
thiaS Hohner . Das vom Vater übernommene
Erbe hat er in engster Zusammenarbeit mit
seinen verstorbenen Brüdern während eines
langen Lebens in treuester Arbeit gepflegt
und zu stolzer Höhe entwickelt . Er erlebte
alle Phasen einer Entwicklung vom Klein¬
betrieb zu einem Unternehmen , das heute die
weitaus größte Werkstätte in der Mustk-
instrumentenindustrie der ganzen Welt ist.
Sein Unternehmen gibt rund 4500 Volksge-
nossen Brot und Arbeit und hilft in der gan¬
zen Welt den Ruhm deutscher Qualitätsware
mehren . Viele Jahre war er Präsident der
Handelskammer Rottweil und der 1. Vor¬
sitzende des Gesamtverbandes Deutscher Har¬
monikafabrikanten seit der Gründung dieser
Organisation.

Wir sind bereit
Viii' lin«! bei-eit, aller ru tun, um

«lem Voll««len ffieöen ru ver>l«lislken.
^lrei> vii ' lin«! nie bereit, als Preis
tür einen tsulen frierlen untere kkre
ru verbauten. (Lörinz 19ZZ)

HsteL/skr»
cieil Ulürtt . Htaa/stAeaier

Großes Haus

Samstag , 28. März : Außer Miete : „Der Frei-
schütz". Ans. 7.30 Uhr . Ende 10.30 Uhr.

Sonntag , 29. März : l2 : „Der Prinz von
Homburg ". Ans. 8 Uhr , Ende 10.80 Uhr.

Dienstag , 31. März : NSKG . 68: „Don Juan ".
Ans. 7.30 Uhr , Ende nach 10.45 Uhr.

Mittwoch , 1. April : U 20: „Amelia ". Ans. 7.30,
Ende 10.15 Uhr.

Donnerstag , 2. April : NSKG . 71: „Der Bettel,
student ". Ans. 7.80 Uhr . Ende 10.15 Uhr.

Freitag , 3. April : z 20: „Don Carlos ". Ans. 7.30,
Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 4. April : Außer Miete , Gutscheine auf-
gehoben: „Die Meistersinger von Nürnberg ".
Ans. 6 Uhr . Ende 11 Uhr.

Sonntag , 5.. April : ä5l/I 12: „Tis
Braut ". Auf. 8 Uhr , Ende 10.30 Uhr.

Montag , 6. April : L22 : „Pique Dame ", Anfang
7.30 Uhr. Ende 10.30 Uhr.

Kleines Haus

Samstag , 28. Mürz : U21 : „Der Hakim weiß eS".
Ans. 7.80 Uhr . Ende 10 Uhr.

Sonntag . 29. März : Außer Miete : „Egmont ' . An¬
fang 7.80 Uhr . Ende nach 10.45 Uhr.

Montag , 30. Mürz : NSKG . 67: „ König Lear ".
Ans. 7.30 Uhr . Ende nach 10.30 Uhr . — Ge-
schlossene Vorstellung : „Frühstück von Rudol-
stadt ". Ans. 3 Uhr . Ende 5 Uhr.

Dienstag , 31. März : 6 21: „Der zerbrochene Krug"
und „Komödie der Irrungen ". Ans. 8 Uhr,
Ende 10.30 Uhr.

Mittwoch , 1. April : NSKG . 70: „Sprung au«
dem Alltag ". Ans. 8.00. Ende gegen 10.80 Ubr.

Donnerstag . 2. April : 8 19: „Egmont ". Ans. 7.30.
Ende nach 10.45 Uhr.

Freitag , 3. April : 6 2l : „Der Hakim weiß es".
Ans. 8 Uhr , Ende 10.30 Uhr.

Samstag . 4. April : IS : „Der Hakim weiß eS".
Ans. 7.30 Uhr . Ende 10 Ubr.

iirrS «»in « K1n .«Lsv

(Urheberschutz durch «k. Ackermann , Romanzentral « Stuttgart)
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„Was die Dornierwerke find , wissen Sie ?" fragte

Geliert.
„Natürlich ! Die jroße Luftdroschke mit fünfzig Per¬

sonen , wo damals in Johannisthal war ."
Der Alte machte dem Doktor Spaß.
„Na also ! Dann passen Sie mal auf : wir haben das

ganze Jahr hindurch solche Modelle zu machen , und das
ist ne Arbeit , für die nicht jeder Tischler paßt . Da müssen
allerhand statische und andere mathematische Berechnungen
gemacht werden . Sie scheinen das zu verstehen ."

„Kerne Ahnung , aber was mein Sohn is da drüben,
der kann das . Der hat auch erst ein Parafsinmodell ge-
macht . Da steht's noch. Der hat nämlich erst uff der Hoch¬
schule studiert , ehe er bei mir ins Geschäft gekommen ."

Jetzt hals Alfred nichts , er mußte hinzukommen . Der
Ingenieur warf ihm einen Blick zu.

„Kommen wir also zur Sache . Ich brauche einen tüch¬
tigen Tischlermeister , der Modelle arbeitet . Der Mann,
den wir bisher hatten , ist krank geworden . Wir suchen also
jemand , der solche Dinge selbständig macht. Hätten Sie
etwa Lust, nach Manzell zu übersiedeln ? Nach dieser Probe-
arbeit bedarf es keiner Probezeit . Wir verpflichten Sie
zunächst auf drei . Jahre . Wer fleißig ist, ist noch immer
dauernd bei uns geblieben . Wir geben Ihnen eines von
unseren netten kleinen Siedlungshäusern mit Garten am
Bodensee , und außerdem erhalten Sie eben den üblichen
Wochenlohn für gehobene Kunstgewerbearbeiter , denn dar-
unter fällt der Modellbau . Natürlich müßte Ihr Sohn
mitkommen und als Geselle bei Ihnen arbeiten und seine

Kenntnisse verwerten ."
„Wie würde ick mir denn da stehen?"
„Jedenfalls so, daß Sie mit Ihrer Familie sorgenfrei

leben können ."
„Und immer so 'ne verrückten Dinger machen ?"

! „ Was so vorkommt ."
„Sagen Sie mal : Ist das Ulk oder Wahrheit ?"

! „ Wir machen natürlich einen Vertrag ."
„Aber wie sollte ich denn den Umzug bezahlen ?"
„Dafür sorgen wir schon. Sie bekommen einen Vor-

schuß und wenn Sie ein Jahr da sind, wird er gestrichen."
„Entschuldigen Sie einen Augenblick — Alfred , was

sagst du dazu ?"
„Daß es für dich ganz sicher ein großes Glück ist."
„Dann geh ich erstmal zu Muttern ."
Alfred und Dr . Geliert blieben allein.
,Zhnen scheint das nicht recht zu passen ?"
„Doch , nur — "
„Sprechen Sie ganz offen."
„Mir tut nur der arme Erfinder leid , dessen Werk

Sie so geringschätzig beurteilen . Der Mann hat sogar ous
die Sache hin einen Preis von der Technischen Hochschule
bekommen ."

„Mag alles sein, aber die Herren Professoren urtei¬
len nur theoretisch , und da geht manches , was in der
Praxis dann eben nicht geht . Uebrigens sagt « ich ja , die
Sache muß erst geprüft werden . Kennen Sie denn den
Erfinder ?"

„Ein früherer Kommilitone von mir ."
„Vielleicht wird 's doch was ."
Papa Weigel kam mit Frau Auguste zurück.
„Wollen Sie Muttern die Sache auch nochmal aus-

einanderposamentieren . So richtig habe ich das nicht be¬
griffen ."

Alfred hatte einen Entschluß gefaßt.
„Vater , selbstverständlich nehmen wir an . Da hast du

eine sorgenfreie Zukunft und — ^

Es zuckte bitter um seinen Mund.
„Nicht wahr , Herr Doktor , wenn Ich mich einarbeite,

kann ich später mal der Nachfolger meines Vaters
werden ?"

„Alles möglich."
Zn der nächsten Stunde prüfte der Herr Doktor noch

sehr sorgfältig alle Berechnungen , die Alfred gemacht
hatte , und das Paraffinmodell . Dann wurde ein Vertrag
abgeschlossen, der Ernst Weigel und Sohn für drei Jahre
als Modelltischler an die Dornierwerke verpflichtete , und
schließlich legte der Doktor zweihundert Mark als Vor¬
schuß für den Umzug aus den Tisch.

„Heute ist der fünfzehnte Februar — am ersten März
müssen Sie antreten . Besser . Sie kommen schon früher.
Das Haus , das Ihnen zugewiesen wird , ist bereit ."

Herr Doktor Gellert fuhr sehr zufrieden davon . Der
alte Weigel hatte auf ihn einen sehr guten Eindruck ge¬
macht. T>er Sohn ? Etwas seltsam ! Etwas melancholisch,
wie es schien, aber — er verstand auch was . Solche Leute
konnte man brauchen.

Ernst Weigel war plötzlich mindestens drei Zentimeter
größer geworden.

„Du , Alte , das klingt anders als Pistors Vorschlag
von wejen Oranienburg . Wenn 's den Leuten Spaß macht,
so 'ne Spielzeugdinger ' zu bauen , ist's mir recht , denn in-
teressant ist es und—  na — Alfred ?"

„Ich freue mich für dich. Modelltischler bei den Dor-
nierwerken , das ist was fürs Leben ."

Irma kam zu Tisch und machte verwunderte Augen,
aber sie sagte vorläufig nichts . Nur , daß sie den Bruder
immerfort anblickte . Sie begriff ohne viele Worte , was itt
ihm vorging , als er etwas grimmig lächelnd sagte:

„Also , versorgt wären wir . Du lebenslängliche Sekre¬
tärin bei Zangenberq , ich Modelltischleranwärter in Man¬
zell. Hauptsache , daß Vater wieder zu Ehren kommt und
Arbeit hat ?' (Forts , folgt .)
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. Bm» Bischöflichen Ordinariat in Rottendurg stnddie BermaktungSpraktikantenAlbrecht Bronn «r
Und AÜonS Ba » r in der Bischöflichen KanM in

nb>siottelikurg zn ^»bersekreiären ernannt worden.'
Dienfttrlrdignnge«

Die Bewerber um ie eine Lehrstelle an der evanS.
Volksschule in folaenSenGemetub«» babe» sich bsseuin 11. Aoril bet der Ministerialaoteilnng für die
Volksschulen zn melden:

WS in Englisch) : JselShofen,  Kreis Hall,
öenltwobnun», Gelegenheit »ur .Uebernavme des
hordiriaentenoienstes) Lachmetl«  r. Kr. Oebrin-

Dienstwvvnuna. Gelegenheit«ur UebernAmedes OraanistendiensteS: Ludmtasbura »E a»
osbeimr LudwigSburg,  eine Stelle an der
iMschule: «chönbronn,  Kreis Nagold. Djenst-

mötmung,' ' Megenheit'' i'nr "ÜAernahme"°ded Or^
MaiÄingÄ ^ orletrerdlensteS: Winnenden , Kr.

Sin Sesttag der Nalivn
Die Wogen der Begeisterung schlagen hoch.

Das deutsche Volk feiert morgen ein erheben¬
des nationales Fest, zu dem die Tausende
hon überfüllten Massenkundgebungen im
ganzen Reiche, in jedem Dorf und jeder Stadt
Men triumphalen Auftakt gaben. Es ist
eine wahrhaft große historische Stunde , wenn
sich ein 68-Millionen°Volk in tosendem Jubel
Md überwältigender Begeisterung zu einem
Führer bekennt. Wir, die wir das Glück
haben, in einer so großen geschichtlichen Zeit
zu leben, können nur erfühlen, welche gigan-
,tischen Werke der Führer in der kleinen
Spanne von drei Jahren für die deutsche Zu¬
kunft geschaffen hat . Der totale Umbruch des
Kolkes, die durchgreifende Umgestaltung des
gesamten öffentlichen Lebens zeichnet sich
Hon in ihren klaren Grundformen ab; diese
Wiedergeburt eines Volkes, das schon dem
Tode geweiht war, wird einst als Großtat
nnes genialen Mannes in die Geschichte ein-
gehen

Wir fühlen es, die kleinen Unebenheiten des

nicht dur leuchtet werden,

Formen annahmen ? Sollte er der-
«essen können daß er nur ein Stäubchen in
der Gesamtheit ist, in der er leben darf? Die
Hand, die den Stift führt, wird sich krüm¬
men, wenn er Verräter werden sollte an dem
Mann, dessen stumme Augen er vorwurfsvoll
auf sich ruhen fühltl

Wir Deutsche wollen nicht nach den Ster-
nen greisen. Aber mit den Millionen Stimni-
zetteln wollen wir die Energie und das Der-
Muen , das unser Richtmann braucht, vom
Himmel reißen.

«ie wird« wich«?
8. In deinem Wahllokal erhältst du am

Sonntag den Stimmzettel . Neben dem Na-
Men des Führers befindet sich ein Kreis. I«
diesen Kreis machstb« Lein Kreuz. So gibst
du dem Führer deine Stimme.

FF.

Alles hört den Führer ! Das Ereignis deS
gestrigen Tages war die Rede des Führers
m den Krupp-Werken zu Esten. Punkt 15.45
Ahr ertönte die Sirene und Lurch den Aether
Aang zu Millionen deutscher Menschen das
Kommando: „Heißt Flagge!" Kaum war das
Sirenenzeichen gegeben, als auch schon der
Marktplatz, die Adolf Hitler -Straße , die
Bahnhof- und sonstige Straßen in das feier¬
liche Gewand der Flaggen gehüllt waren. Es
folgte dann die Verkchrsstille. Auf den
Straßen hielten mit einem Ruck die Fahr-
heuge, die Menschen hielten inne und dann
Mhm die Uebertragung aus der Kruppstart
Essen ihren Fortgang . Der Führer wieder.
7°̂ sAe Frredensgebanken, die er in sound-
soviel Kundgebungen ausgesprochen hat, er
richtete an die Nationen einen leidenschaft¬
lichen Appell, von dem Ungeist von Versailles
und Locarno zu lassen und auf einer ver¬
trauenserfüllten Grundlage bei gleichen Rech,
ten und Pflichten mitznarbeiten am Welt¬
frieden.

Heute, am Vorabend der Abstimmung, er¬
folgt - er letzte große Einsatz in der Werbung.
Es gilt die Bevölkerung noch einmal aufzu»
rütteln, mit dem Mick auf den Führer, der
heute abend seinen letzten Appell an sein Volk
richtet und zwar von der Domstadt Köln a-uS.
Auch di« Kölner Rede de» Führer» müssen
all« Höven, deshalb soll auch heute abend der
GemeinfchaftSempfangdurchgeführt werden.
Verein« mögen sich in ihren Lokalen versam¬

meln, Hausgenossen und Nachbarn sollen sich
dort zusammenfinden, wo Rundfunkgeräte
vorhanden sind.

Was die Wahl betrifft, so sei darauf hin-
gowiosen, daß mißlichst vormittag» abge-
stiimnt werden sollte. Kranke oder gebrech¬
liche Leut« werden mit Auto abgeholt. Das
Parteibüro ist von vormittag» bi» Wahl-
sMutz geöffnet. Bon dort können jederzeit
MMtnfte eingeholt werden.

Vev Kührer
I an das deutsche Volk
I „Ich bitte jetzt das Deutsche Volk, mich in
I meinem Glauben zu stärken und mir durch
I die Kraft seines Willens auch weiterhin
I die eigene Kraft zu geben, um für seine
ß Ehre und seine Freiheit jederzeit mutig ein.
D treten und für sein wirtschaftliches Wohl-
I ergehen sorgen zn können. Und mich be-
I sonders zu stützen in meinem Ringen um
k einen wahrhaften Frieden ."
k (Aus der Relchslagsrede des Führers vom7. MSrz IM

Der Kreis Neuenbürg war immer eine national¬
sozialistische Hochburg, so soll es auch bleiben. Wir ln
unserem Notstandsgebiet wissen in ganz besonderem,
was nationalsozialistischeWtllensstSrke leistet, wisse«,
wie der Führer unermüdlich sür sein Volk arbeitet.
Sr Kennt nichts anderes als Pflicht.

So wollen auch wir unsere Pflicht dem Volke
gegenüber erfülle«, indem wir uns am Sonntag ge¬
schloffen hinter ihn stelle«.

Ehrlos sei, wer diese Pflicht nicht tut.

Es leb « der Führer!

Böpple,  Kreislest « .

Der Landrat des Kreises übersendet uns
folgenden Wahlaufruf an die Kreisbevölke»
vung mit dem Ersuchen um Veröffentlichung.

3«r Vettmmng
vor der WM!

Einige Tatsachen über die wirtschaftliche Ent¬
wicklung des Kreises Neuenbürg seit der

Machtergreifung Adolf Hitlers
Bei der Werbetätigkeit für die bevor¬

stehende Reichstagswähl von Mann zu Mann
kann man da und dort einmal der Behaup¬
tung begegnen, daß man in unserem Not-
standsbezirk Neuenbürg von günstigen wirt¬
schaftlichen Auswirkungen des nationalsozia-
stischen Regimes wenig oder garnichts merke.
Daran ist lediglich richtig, daß unser Kreis
von der wirtschaftlichenAufwärtsentwicklung
biS jetzt weniger verspürt hat als andere
württembergische Kretse. Es ist aber bekannt,
daß Lies seinen Grund teils in dem Dar¬
niederliegen der Pforzheimer Schnmckwaren-
Industrie, teils in der Taffache, daß unser
Gebiet seither zur entmilitarisierten Zone ge¬
hörte, teils auch darin hat, daß noch unter

dem früheren Regime von gewisser Seite in
nicht zu rechtfertigender Weise Krvdltbcwilli-
gungen vorgenommen wurden, die bei der
bangen Dauer der Wirtschaftskrisenicht ohne
die bedauerlichen wirtschaftlichenFolgen blei¬
be» konnten, wie sie nunmehr in einem Teil
des Kreises zmn Schaden der bettoffenen Be¬
völkerung in die Erscheinung treten . Daß
aber die oben erwähnte Darstellung aufs
Ganze gesehen unrichtig ist und auch unser
Kreis an dem allgemeinen GesundungSprozeß
teil hat, das kann von jedermann in überzeu¬
gender Weise schon aus folgenden wenigen
Taffachen entnommen werden:

1. Im März 1983 hatten wir im Kreis
Neuenbürg zu Lasten der Kreisgemeindkn448
anerkannte WohlfahrtserwerbSlofe, heute
nach 8 Jahren find es deren noch iv.

2. Im März 1982 gab es im Kreis Neuen¬
bürg 8941 arbeitslose Unterstützungsempfän¬
ger, im März 1938 waren es nur noch 984, bis
März 1986 ist diese Zahl noch ganz wesentlich
weiter zurückgegangen.

8. Während die Fürsorgelasten der Kreis-
gemeinden und vor allem des Kreisverbandes
im Jahr 1982 gewaltige Ziffern aufwiesen,

sind dieselbe« heute im Durchschnitt nicht
größer als in der Vorkriegszeit.

4. Während die Schulden der öffentlichen
Körperschaften des Kreises bis zum national¬
sozialistischen Umsturz eine steigende Tendenz
zeigten, kann seit der Machtübernahme bei¬
nahe überall eine erhebliche Verminderung
dieser Schuldenlast festgestellt werde«; so find
z. B. die Schnlden des Kreisvervands von
728869 RM . am 8«. Januar 1983 auf heute
888 199 RM . gesunken.

8. Dieses günstige Resultat ist wesentlich
auch daraus zurückzuführen, baß die neue
Reichsregierung, während man unter dem
früheren Regime beinahe 19 Jahre ohne jeden
Erfolg darum gekämpft hatte, die Verrich¬
tung des Reichs anerkannt hat, dem Kreis-
verband Neuenbürg die während des Welt¬
krieges geleisteten Kriegswohlfahrtsanswen-
düngen in angemessenem Anfwrrtungsbetrag
zn erstatten, und die sich aus dieser Verpflich¬
tung ergebenden Zahlungen auch bereits
restlos erfüllt hat.

5. Die Einlagen bei der Kreissparkasse sind
seit Januar 1933 pon 8849 999 RM . aus
7418 999 RM . gewachsen.

7. Das Lohnsteueraufkommen im Kreis
Neuenbürg hat sich im Jahr 1985 gegenüber
dem Jahr 1982 um 99,5 Prozent , das Einkom.
mensteueraufkommen des Jahres 1932 um 61,8
Prozent erhöht.

8. Muß doch anerkannt werden, daß Lurch
-ie Reichszuschüffe für Gebäudeinstandsetz-
«ngszwecke eine starke Wiederbelebung der
Wirtschaft unseres Kreises erreicht worden ist;
wurden doch in den letzten 8 Jahren mit
Hilfe dieser Reichszuschüffe im Kreis Neuen¬
bürg Geväudeinstandsetzungsarbeiten im
Wert von 1,4 Millionen RM . ausgeführt.

9. Wichtig für Betrirbsführer und Gefolg¬
schaft ist sodann, daß einerseits die Beiträge
zur Allgemeinen Ortskrankenkasse erheblich
gesenkt und trotzdem aus der anderen Seite
die Kassenleistungen nicht unwesentlich ver¬
bessert werden konnten.

19. Auch in unserem Kreis ist im letzten
Jahr bei Industrie und Handwerk durch
Heeresaufträge ein wesentlicher wirtschaft¬
licher Auftrieb festzustellen.

11. Für die Fremdenindustrie wie für die
Holzindustrie dürfte es interessant und beach¬
tenswert sein, daß vor dem Umschwung der
Kleinenztalstratzenvau trotz aller Anstrengun¬
gen nicht mehr weitergeführt werden konnte
und daß es durchaus als Erfolg der neuzeit¬
lichen Verwaltung angesprochenwerde« mutz,
wen« es in den letzten 3 Jahren gelungen ist.
mit der Straße doch noch bis Simmersfeld
durchzustotzen, ja sogar noch die Ttratzcnstreckc
Simmersfrld —Bescnfeld zu Lauen, so daß
demnächst eine durchaus neuzeitliche Straßen¬
perbindung Pom Enztal über Besenfcld auf
-er Höhenstraße nach Freubenstadt hergcstcllt
sein wird.

12. In diesem Zusammenhang mag schließ¬
lich noch darauf hingewiesen sein, daß Lurch
die Neuregelung des Stratzenwesens durch
bas Dritte Reich und die damit erfolgte
Ueberführung des größten Teils der durch
«nseren Kreis führenden Straßen in die Ver¬
waltung des Reiches bzw. des Landes Würt¬
temberg eine sehr wesentliche Entlastung der
Gcmeindehanshalte der Kreisgemeinden auf
dem Gebiete des Stratzenwesens eingetrcten
ist-

Also so sehen die Dinge, rein wirtschaftlich
gesehen, in Wirklichkeit aus . Und damit sind
die Fortschritte auf politischem, sozialem und
kulturellem Gebiet überhaupt noch nicht be¬
rührt . Wahrlich auch wir im Notstandsbezirk
Neuenbürg haben allen Grund und tiefste
Verpflichtung, dem Führer unseren aufrich¬
tigen, großen Dank abzustatten.

Darum am Sonntag jeder  Deutsche
dem Führer seine Stimme!

Umlatzstelgtrutigim Einzelhandel
um 4,2 Milliarden

Mit 844 000 Betrieben und fast 2 Millio¬
nen beschäftigten Volksgenossen stellt der
Einzelhandel einen beachtlichen Faktor
innerhalb der Gesamtwirtschaft dar , sind
doch etwa ein Viertel aller Betriebe in
Deutschland Einzelhandels-Betriebe. Auch
der Einzelhandel hatte an dem allgemeinen
Wirffchaftsauffchwungder letzten drei Jahre
seinen Anteil, und zwar kommt die Besse-
rung der Wirtschaftsverhältnisse im Einzel¬
handel sowohl in seinem strukturellen Auf¬
bau. wie auch in seiner konjunkturellen Ent¬
wicklung zum Ausdruck. Die Umsätze des Ein¬
zelhandels sind in der Krise um nicht weni¬
ger als 15 Milliarden Mark gesunken; von
ihrem höchsten Stand mit 36.6 Milliarden
im Jahre 1929 gingen ste um rund 40 Pro¬
zent zurück. Don 1933 bis 1935 ist der Jah¬
resumsatz des Einzelhandels bereits wie¬
der von 21 aus 25,2 Milliarden
gestiegen.  Die Entwicklung der Einzel¬
handelsumsätze läuft ungefähr parallel zur
Entwicklung des Bolkseinkommens. 1934
lagen die Einzelhandelsumsätzeetwa II und.
das Volkseinkommen etwa 12 Prozent über
dem Stand von 1933. "



«LntlaMeiee der Volksschule
Neuenbürg

Neuenbürg, 27. März.
Auf Donnerstagabend 8 Uhr hatte die

Volksschule Neuenbürg die Eltern der Ent-
lMchüler sowie die Schuljugend und die ge¬
samte Einwohnerschaft zur Feier der dies¬
jährigen Schulentlassung in die städt. Turn¬
halle eingeladen. Trotzdem die bevorstehende
gewaltige Vertranensknndgebung für Adolf
Hitler jede andere Veranstaltung in diesen
Tagen in den Schatten stellt, war die Turn¬
halle vollbesetzt, vor allem auch von der
Schuljugend, für die eine solche Entlaszfeier
immer einen Höhepunkt in ihrem schulischen
Leben bedeutet. Der Abend ist sehr schön aus¬
gestaltet worden und die Veranstaltung be¬
deutete für alle Teilnehmer eine Bereiche¬
rung . für die avgehenden Vierzehnjährigen
einen Wendepunkt in ihrem Lebensweg. Die
Halle war mit einfachsten Mitteln sehr sinnig
geschmückt. Der Schülerchor unter Leitung
von Herrn Rektor Häußler  bot eingangs
und im Programm eingebaut einige sehr
schön vorgetragene Lieder. Es ist immer rei¬
zend, den klaren, Hellen Kinderstimmen lau¬
schen zu dürfen. Knaben und Mädchen wett¬
eiferten im Vortrag passender Gedichte, die
die Bedeutung des Schrittes von der Kindheit
ins brausende Getriebe des Lebens hervor-
Hoben. In einer gehaltvollen Ansprache des
Schulvorstandes stellte dieser die Treue gegen
sich selbst, gegen Blut , Volk und Vaterland
in den Mittelpunkt seiner Ausführungen.
Mit bewußt einfach gehaltenen Mitteln der
äußeren Formgebung spielten die Knaben
und Mädchen der zur Entlassung kommenden
8. Klasse Szenen ans Hebbels deutschem Hel-
dcndrama „Die Nibelungen" in wirklich
packender Weise. Der Held Siegfried wurde
hervorragend gut gespielt. Reicher Beifall
lohnte die viele aufgewendeteZeit, die nötig
ioar, den umfangreichen Stoff so gut einzu¬
üben. Mit einem reizenden Einakter „Des
Frühlings Einzug", verbunden mit schönen
Reigen spielten sich die Mädchen in die Her¬
zen der Zuhörer ein. Anschließend wandte sich
der Schulleiter noch einmal in zu Herzen
gehenden Worten an seine nun von ihm schei¬
denden Schüler und ermahnte sie, in ihrem
Leben das anznwenden und zu beherzigen,
was die Schule in acht langen Jahren ihnen
gegeben hat. Die scheidenden Mädchen sangen
zum Schluß noch wunderschön klar und rein
das Lied vom guten Hirten . Hinweisend auf
den unmittelbar bevorstehenden 29. März un¬
terstrich der Schulleiter in markanten, flam¬
menden Worten die ungeheure, schicksalent-
schiedendc Bedeutung des Treuebekenntnisses
znm Führer für unser Volk und ganz Eu¬
ropa. Auch die Jugend ahnt , daß hier etwas
Entscheidendesim Werden ist. Die nun ins
Leben Hinanstrctenden treten ein in die
Reihen der Kämpfer für den Führer und sein
neues, freies deutsches Reich. Freudig, voll
Glauben und Hoffnung, erklang das ab¬
schließende Siegheil auf unfern Führer aus
den vielen Kinderherzcn. — Am gestrigen
Nachmittag war die gesanite Schuljugend und
Lehrerschaft zur Flaggenhissnng und Ent¬
gegennahme der Rede des Führers aus
Deutschlands Waffenschmiede angetreteu . —
Heute schließen die Schulen ihre Tore bis zum
16. April.

Vcie! aus Mldbad
Wildüad. 27. März.

Lieber „Enztäler " !
In den berühmten Enzanlagen , dem vor¬

nehmen Natnrparkett der Weltbadestadt,
blühen seit wenigen Tagen die Krokusse. Mit
ani schönsten kommen dieselben auf dem
Wiesenteppich vor dem Kurhaus und den
Wiesenflächendes Alpeugartens zur Entfal¬
tung und Geltung . Ein farbenfrohes Bild,
das diese vielen blühenden Krokusse in blau,
gelb und weiß dem Auge bieten und allen
Besuchern der Enzanlagen große Freude be¬
reiten. Am letzten Sonntag waren zahlreiche
auswärtige Besucher in den Enzanlagen, die
ihre Helle Freude an diesem Frühlingswunder
zum Ausdruck brachten. Allgemein wurde der
Wunsch geäußert, cs mögen noch mehr dieser
lieblichen Frühlingsblumen auf den freien
Wiesenflächen angepflanzt werden, so daß sich
die Krokusblüte in den Wildbader Enzan¬
lagen jedes Frühjahr zu einem freudigen
Ereignis gestaltet. Mancher Freund unserer
schönen Stadt würde sich dann cinfinden und
gute Eindrücke auf diese Weise mitnehmen.
Jedenfalls darf man der umsichtigen Badver¬
waltung für dieses Geschenk innigen Dank
wissen, tut sie doch alles, um die Besucher
dieser einzigartigen Natnranlagen reich mit
Freuden zu beschenken.

Es geht schon noch einige Wochen, bis die
Kurkapelle wieder spielt. Aber neues Leben
regt sich trotzdem in diesem stimmungsvollen
Talesgrunde. Die sonnigen Märztage wurden
recht fleißig für Ausbesserungsarbeiten an
Spazierwegen und sonstigen gärtnerischen
Anlagen benützt. In der neuen Trinkhalle,
Im Kurhaus , in den Bädern , überall regen
sich fleißige Hände, um alles schön in Ord¬
nung zu bringen. Nur einer läßt sich nie
gus der Ruhe bringen, bleibt immer derselbe,
singt immerfort seit uralten Zeiten die glei¬
chen Melodien, Wohl mit verschiedenem Tem¬
perament : der wilde Bergbach, der hurtig
durch den Talgrund Poltert und zu jeder
Jahreszeit , ob Frühling , Sommer, Herbst
oder Winter , seine Reize verschenkt. Aller¬

dings, wenn dann im Mai die Buchen, Eichen
und Eschen ihr frisches, grünes Festkleid un¬
gezogen haben, wenn die Bergwicscn hell¬
grün durch die Baumkronen schimmern, dann
ist dieser rauschende Wildbach ein ganz großer
Erzähler . Noch fehlt in den Anlagen die
alles belebende natürliche grüne Farbe. Aber
wie lange noch und der Frühling wird auch
hier auf seiner Palette eine bunte Farben¬
sinfonie hervorzaubern.

Da stand vor einiger Zeit im „Enztäler ",
daß die Badverwaltung mit Arbeit geradezu
überhäuft sei. Das stimmt, man muß wissen,
daß dort eben alle Fäden zusammenlaufen.
Was hat vielleicht die Oeffentlichkeit für eine
Ahnung von den vieleil großen und kleinen
Vorbereitungen, die von dort das Jahr über
getroffen werden müssen. Stöße von Briefen
gehen täglich per Post in alle Gegenden
Deutschlands und Europas . So ist es auch bei
den großen Hotels. Es gibt doch so viele

Vorbereitungen zu treffen, denn die paar
Wochen sind bald um und dann will man
die guten Hausgäste begrüßen. Von Reisen¬
den wird Wildbad seit Wochen schon stark
umworben, wie dies nun in Badestädten und
Kurorten üblich ist. Bei einem Gang durch
die Stadt sieht man da und dort, daß fleißig
repariert und verschönert wird. Verschiedene
Arbeiten, die nicht so eilen, kommen noch
dran , andere wieder sind schon fertig. Auch
größere Umbauten sind zu bemerken. Ein
ganz großer Umbau wird im Bahnhofhotel
durchgeführt. Wenn jener fertig ist, wird
man das Hotel in seinem Innern gar nicht
mehr erkennen, so scholl und freundlich wird
alles gemacht. Das Kaffee Bechtle wird eben¬
falls umgcbant. Nahezu fertig ist der große
Umbau des Christlichen Hospiz, der dem
Handwerk längere Zeit Beschäftigung gab.
In seinem jetzigen Aussehen paßt sich das Ge¬
bäude sehr schön in das Stadtbild ein. Er-

An die deutschen Frauen!
Der Retter konnte uns nur in einem Mann erstehen, der beides in sich trägt : Das

Erlebnis der Front und die Herzenskraft zur Ueberwindung jener lastenden Schatten, den
unbesiegbaren Willen zum friedlichen Aufbau. Denn nur ihm folgten die Männer und
die Frauen , die den Weltkrieg durchlebt hatten, und nur ihm streckte die Jugend ver¬
trauensvoll die Hand entgegen, weil sie nicht länger ohnmächtig gegen eine dunkle Zu¬
kunft anrcnnen wollte — eine Zukunft, die jedem freudigen Vorwärts hoffnungslos ver¬
schlossen schien.

Wozu noch Kinder iu die Welt setzen, hieß es damals, sollen wir ein kümmerlich
Geschlecht heranziehcn, das seines verarmten, entrechteten Vaterlandes niemals froh wer¬
den könnte?

Der Führer schloß die ungeheuerlich große Kluft zwischen dem verhärmten Gestern
und dem trüben Morgen, zwischen den vom deutschen Schicksal zermürbten Aelteren lin¬
den Jüngeren , die dieses ihnen wesensfremde Schicksal verfluchten. Und er setzte die deut¬
schen Mütter wieder in ihr langentbehrtes Recht ein, in das Recht auf Kinder, die einer
Hellen deutschen Zukunft entgegenwachsen.

Ulis allen hat der Führer mit jedem Wort , das er spricht, mit jeder Tat , die durch
ihn geschieht, immer wieder bewiesen, daß Volksgemeinschaft Schicksalsgemeinschaftist
bis in die letzten alltäglichsten Folgerungen hinein. Jeder unwirtschaftlich geführte Haus¬
halt schädigt unsere Volkswirtschaft, jedes kleingläubige Herz die hochgemute Wider¬
standskraft des ganzen Volkes.

Hand in Hand mit dem Führer gehen die deutschen Männer und Frauen aller
Lebensalter, geht die deutsche Jugend den Weg der Ehre und des Friedens, der Hoff¬
nung und der Kraft.

Adolf Hitler ist der Sprecher geworden für den Frieden Europas und damit für den
Frieden und das Glück Deutschlands. Wir alle, Männer und Frauen , stehen hinter dem
Führer . Mit der Kraft unseres Glaubens und unseres Willens wollen wir ihn stärken
in dem schweren Kampf um Deutschlands Ehre und Freiheit und um den Frieden Euro¬
pas. Am 29. März wird keine deutsche Frau an der Wahlurne fehlen. Denn es geht um
Deutschland, nur um Deutschland.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin und Kreisführcrin des Deutschen Fraucnwerks.

Timm im»Smllkrm»ie Am!
Ein Aufruf von Lmi-essportMrer Sr.Mett an-je Mitgtte-er-es SM

Niemand hat mehr Grund als wir Turner und Sportler,  dem Führer dankbar
zu sein für die Zusammenfassung aller Kräfte auf ein gemeinsames Ziel. In den letzten
drei Jahren ist von allen Mitarbeitern am großen deutschen Werk der Leibesübungen eine
ungeheure Summe von Arbeit geleistet worden. Die Zersplitterung  von einst in
zahlreiche Verbände und Gruppen ist beseitigt,  an ihre Stelle ist ein Neichsb » nd
für Leibesübungen  getreten.

Der Neichssportführer hat ln kameradschaftlichemGeiste diese Neuorganisation gestaltet,
nicht um der Organisation, sondern um der Leistung willen. Zeugnis dasür legen die Lei.
stungen der deutschen Auswahlmannschaften im In - und Ausland ab. Zeugnis dafür ist
in erster Linie auch die Winter - Olympiade  in Garmisch-Partenkirchen.

Die württembergischen Turner und Sportler werden eingedenk dieser Leistungen am
Sonntag, den 29. März 1936. ihre Pflicht tun und dem Führer ihre Stimme geben zur Zu¬
kunft unseres Volkes, an deren Gestaltung unsere Leibesübungen mithelsen. ^

T r. Kle tt ^
Gauführer im DNL.

innert sei noch an den großen Umbau im
Bahnhofsgebäude, an die umfangreichen
Bairarbeiten der Badverwaltung . Alles in
allem: die Handwerkslente haben schön zu
tun und das gönnt man diesen! Stand von
ganzem Herzen. Nichts sieht man lieber, als
wenn im Städtle die Handwerker hantieren.
So ist eben jetzt Lei uns Wildhadern die Zeit
da, wo sich, wie man sagt, Frühling und
Winter die Hände reichen. Hoffen wir, daß
dem sonnigen März auch eine recht gute
Kurzeit folgt, denn daran hat ganz Wildbad
ein großes JntcreM.

Am letzten Sonntag war hier schon ganz
netter Fremdenbetrieb. Auf dem Adolf Hit¬
ler -Platz Parkten zahlreiche Autos , auf dem
großen Enzparkplatz ebenfalls und die Wild-
badcr sagen nicht mit Unrecht: wenn der
Parkwächter zum ersten Mal Dienst tut , ist
die Saison nimmer weit. So wird jetzt in
den folgenden Wochen sich eines nach dem an¬
dern geben — bis dann auf den Hotels die
Flaggen im Winde wehen und auch - er aus¬
wärtige Besucher weiß: die Saison hat be¬
gonnen.

Milrtär -Versorgungskuranstält und die
Rheumaheilstätte weisen entsprechend der
Jahreszeit ganz gute Besetzung auf . Das
neue Wildbad-Werbeplakat ist auch erschienen
und hat bereits - re Reise zu den Verkehrs-
Werbebüros in alle Gegenden Deutschlands
und auch ins Ausland angetreten, um für
unser weltberühmte» Heilbad zu werben.

I Wir wollen hoffen, daß dieses Werveplakat
recht wertvolle Dienste leistet, im In - wie im
Ausland möglichst viele Menschen von seinen
hervorragenden Eigenschaften als Heilbad
ersten Ranges überzeugt und zu einem Kur¬
aufenthalt im schönen Wildbad im Schwarz¬
wald begeistert.

EattMeiee der vottsfchule
Vw;e«fe!d

Birkenfeld, 27. März.
Am Freitag , in der letzten Vormittags¬

stunde, sprach Oberlehrer Hörtling  bor¬
den Schülern und ihren Lehrern über das
Thema : „Ein Tag auf einer Kaffeepflan¬
zung". Er konnte dabei ans eigener Erfah-
fahrung sprechen u. fand daher aufmerksame
Zuhörer . Daran anknüpfend warb er für den
VDA und betonte, daß es Pflicht jedes Deut¬
schen sei, die deutschen Brüder im Ausland
durch kleine Gaben zu unterstützen.

Nachmittags um 3 Uhr fand die Entlas¬
sungsfeier  für den ältesten Jahrgang in
der Turnhalle statt. Dazu hatten sich die
Oberklassen, die gesamte Lehrerschaft, Orts¬
gruppenleiter SchaiSle,  Bürgermeister Dr.
Steimle,  sowie die beiden Geistlichen ein¬
gefunden. Ein dreistimmiger Schülerchor er-
ösfnete die Feier. Rektor Engelhardt
wandte sich hierauf in einer Ansprache an die
Enllaßschüler. Er führte in markigen, auf-
rüttelnden Worten etwa folgendes aus : Ihr

AMl.RSDAP'Nachrikhren

I I'»nei-IIi-Akrn!,rit!<>n̂
Ortsgruppe Neuenbürg. Alle Pg . und

sämtliche Gliederungen der Partei treffen sich
zwanglos heute abend 19 Uhr auf dem Markt¬
platz. Die Führerrede wird auch auf den
Marktplatz übertragen . Die Pg . und Gliede¬
rungen hören die Rede in ihren Lokalen an.

Stv. Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Neuenbürg. Die Formationen,

welche zu der Propagandafahrt eingeteilt
sind, treten heute nachmittag 13.45 Uhr bei
der alten Reichspostgarage an.

Stv . Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Herrenalb. Gemeinschafts-

enzpfang der Rede des Führers findet am
Samstag den 28. 3., abends 7.45 Uhr, im städ¬
tischen Knrsaal statt. Sämtliche Formationen
und Gliederungen der Partei sowie Partei¬
genossenu. -Genossinnen nehmen daran teil.

Ortsgruppenleiter.
I âinei -ikinter mit

Deutsche Arbeitsfront . Alle Walter und
Warte der DAF erfüllen am Sonntag früh
um 9 Uhr ihre Wahlpflicht. Die Orts - uni»
Zellcnwarte überwachen die Durchführung.

Der Kreiswaltcr.
NS Frauenschaft Wildbad. Die Franen-

schaft und das gesamte Frauenwerk trifft sich
zum Gemeinschaftsempfang der letzten Füh¬
rer -Rede zur Wahl am Samstag abend 714
Uhr in der „Alten Linde". Vollzähliges Er¬
scheinen ist Ehrensache. Die Leitung.

NSKK Motorsturm 15/53, Trupp k. Die
Männer , welche an der Propagandafahrt
nicht teilnehmen können, sind heute abend
18.45 Uhr am Marktplatz angetreten . Obiger
Befehl gilt auch für den Nachrichtentrupp.

Truppführer.

I «I.IV.«.IN.,M. j
Hitler-Jugend Gebiet 2Ü sWUrttemb-rg)

Die Hitler-Jugend stellt den Parteipropaganda-
leiiern die Spielmanns - und Mustkzüge, sowie
die Fanfaren - und Trommlerkorps zum großen
Wecken zur Verfügung. Die Pr .-Referenten der
HI . treten sofort mit den Propagandadkenststellen
der Partei in Verbindung.

Die wahlberechtigten Mitglieder der HI . ge¬
nügen selbstverständlich am 28. März ihrer Wahl-
Pflicht in den frühen Morgenstunden und sind
nach Möglichkeit bei der Eröffnung de« Wahl¬
aktes um 9 Uhr zugegen.

HI Schar Neuenbürg. Morgen früh 7.5»
Uhr Antreten der ganzen  Schar am Alten
Schulhaus . Spielleute mit Instrumenten.

Der Gefolgschaftsführcr.

habt ein vorläufiges Ziel erreicht und steht
nun einen Augenblick still, um aufzuatmen.
Ein ireucs Ziel liegt vor euch. Das , einen
Beruf zu erlernen, der euch auf eigene Füße
stellt. Es wird euch eine Richtschnur sein
ans eurem Wege. Ihr braucht evch nicht zu
fürchten, denn draußen im Leben läuft nicht
mehr alles durch- und gegeneinander. Es sin-
wieder gebahnte, ansgcrichtetc Straßen . Ihr
hört die Losung „Deutschland". Dem Marsch¬
tritt - er Nation , den Fanfaren und Kamps-
gcsängen der Kolonnen voran marschiert der
Führer , unser aller Vorbild. Hänge dich an!
Dir brauchst ein Vorbild, das alle deine Kräfte
und Gedanken in einer Richtung zusanrmcn-
faßt. Lebe nach, was der Führer dir vorlebt.
Folge seinem Ruf und höre, tvas er dir zu
sagen hat. — Es folgen Worte des Führers
über Kameradschaft, gut gesprochen von Ent-
laßschülern, und das HJ -Lied. — Werdet ein¬
mal Meister, fuhr der Redner fort, die ihre

Die Welt muß sich mit-er volkwer-ung
-er - rutschen Nation absin-en"
Deine Stimme-em Führer!

ÄÄL-
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>Arbeit nicht mu Geldes und Vorteils Wille.»
sondern um das Haus der deutschen 3!a-

!tigr> erhalten und dereinst unversehrt an
!ha§ kommende Geschlecht zu übergeben . Mei-
!»er sein heißt , mit der Arbeit und dem Leben
lhich für dein Vorland verantwortlich wissen,
!für das Glück deiner' Nation zu arbeiten und
zu kämpfen . - Hier folgen Whrerworte über
Arbeit und Pflicht . - Der Redner führte
weiter auS : Die Arbeit aber ist ein Kind des
Friedens . Der Friede jedoch darf nicht ab,
yäiigla sein vom guten Willen deiner Nach¬
barn . Du mußt selbst stark genug scm, den

l Frieden deines Hauses zu schützen. »Nichts-
würdig ist die Nation , die nicht ihr alles freu-
dtg setzt an ihre Ehre !" Dies aber ist me
Ehre der Nation , daß sie in Freiheit bestim¬
men darf , wie sie sich im eigenen Hause ein¬
richten will , und daß sie die Kraft hat die
friedliche Avbeit ihrer Kinder Zu beschützen.
— Die Schüler sprachen Worte dcZ Führers
über Freiheit und Ehre . — Zum Schluß be¬
tonte Rektor Engelhardt : In diesem Entschei.
dungskampfe um Ehre , Freiheit und Frieden
der deutschen Station steht heute der Führer
und Schande wäre es, wenn einer ihm in Len
Rücken fallen und damit mit dem Feinde ge¬
meinsame Sache machen würde ; er hätte anf-
gchört , ein Deutscher zu sein. Wir aber wollen
mit unserer schwachen Kraft , mit der In¬
brunst unserer Herzen und mit gläubigen Ge¬
danken den Führer stützen in diesem Ringen
um die Entscheidung und uns zusammen¬
schließen in dem Schwur : „Wir wollen sein
ein einzig Volk von Brüdern nsw." Mit
einem Siegheil ans den Führer und dem Lied
„Der Gott , der Eisen wachsen ließ" schloß die
würdige Feier.

Anschließend folgte die feierliche Flaggen-
hissung und darauf horte man im Gemein-

-schaftscmpfang die Rede des Führers.

Waldbean-gefahr jetzt am größten
> Das Frühjahr  ist die gefährlichste

stahreszert der Waldbrände . Da weitaus die
' meisten Waldbrände durch Fahrlässigkeit

entstehen, ist es nötig , die Bevölkerung , be-
sonders rauchende Spaziergänger und die
Wanderer immer wieder nachdrücklich aus

'' die Bestimmungen des Forstpolizei,
ge setz es  hinzuweisen , wonach es verboten
ist. mit mwerwahrtem Feuer oder Licht, also
brennenden Zigarren . Zigaretten , Pfeifen
ohne Teckel, den Wald zu betreten , im Walde
brennende oder glimmende Gegenstände weg-
zuwersen oder unvorsichtig zu handhaben,
und im Walde oder in gefährlicher Nähe
desselben Feuer anzuzünden . ^ .

Aufgabe der Eltern und der Lchule sowie
der HI .-Führung must es sein, vor allem
die jugendlichen Wanderer auf den großen
'Schaden äststiMliam zu machen, der durch
ein weggcworfenes Zündholz  oder
eine Zigarette  oder durch das Ab-
kochen im Walde entstehen kann . Wer
einen Waldbrand wahrnimmt , hat , wenn die
sofortige Unterdrückung des Brandes nicht

gelingt , so schnell als möglich dem Ortkvor«
steher der nächsten Gemeinde Anzeige zu
machen , auch Isdjedermann verpflichtet , zur
Löschung eines Waldbrandes auf Aussorde-
rung des zuständigen Beamten Hilfe zu lei¬
sten . Ein Nichtbefolgen dieser Bestimmungen
ist strafbar.

Ganz besonders kommt es darauf an , daß
ein Waldbrand im Entstehen unter¬
drückt  wird : deshalb sollten dieLöschen-
den möglichst rasch zur Stelle  sein
(womvglim unter Benützung von Fahrrädern
oder Kraftwagen ) und sofort auch die zur
Löschung nötigen Werkzeuge  mitbringen.
Hiezu gehören in erster Linie Hauen , Schau¬
feln , Kreuzpickel und Patschen zum AuSschla-
gen des Feuers , Abziehen des Bodenüber-
zugS und Bedecken mit Erde , sodann Aerte

Gotles- ienslanzeigee
Evang. Landeskirche

Sonntag Judika den 29. März 1936

Neuenbürg . 10 Uhr Predigt (2. Kor . ö,
1-1- 21; Lied 181) : Pfarrer Schwemmte . Ordi¬
nation des Pfarramtsbewerbers Daniel aus
Wildbad . 11.20 Uhr Kinderkirche . 8 Uhr
abends Gottesdienst zur Vorbereitung auf
Vorbereitung auf die Konfirmation . Mitt¬
woch abends 8 Uhr Bibolstnnde.

Waldrennach . 8^ Uhr abends Bibel-
stimbe.

Wildbaö . S.30 Uhr Gottesdienst (Text:
2. Kor . 5,14 —21; Lied Nr . 94) : Tauber . 11.45
Uhr Kindergottesdienst . Keine Christenlehre.
5 Uhr Bibelstnnde : Schmid . Donnerstag
8 Uhr Bibelleseabend.

Herrenalb . 10 Uhr Predigt (Text : Lei¬
densgeschichte V, 3; Lied 424). 11 Uhr Taufe.
)612 Uhr Kindergottesdienst.

Bernbach . 162 Uhr Predigt und Taufe.
Birkenfeld . 10  Uhr Predigtgottesdienst.

11 Uhr Kinderkirche . 168 Uhr Abendgottes«
dienst . Am Mittwoch , 1. April , 8 Uhr Bibel-
stunde (Sonne ). Am Donnerstag , 2. April,
8 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus ).

Gräfen 'hausen . 10 Uhr Predigtgottesdienst.
Keine Christenlehre . Dienstag , 31. 3., 8 Uhr
abends Gemeindesingstunds in Niebelsbach.
Mittwoch , 1. 4., s Uhr abends Gemeindesing¬
stunde in Gräfenhausen . Donnerstag , 2. 4.,
8 Uhr abends Gemeindesingstunde in Arn¬
bach.

Schömberg . 10 Uhr Gottesdienst in Schöm¬
berg : Parochialvikar Stumpfs . 10 Uhr Got¬
tesdienst und Christenlehre in Bieselsberg:
Pfarrer Gaiser . 11 Uhr Kinderkirche in
Schömberg . 1 Uhr Kinderkirche in Schwar¬
zenberg . 7 Uhr Wendgottesdienst in Schöm¬
berg : Pfarrer Gaiser.

Evang. Freikirchen
Bischöfl. Mcthodistcnkirche . Sonntag den

un» vagen . ist dringend wünschenswert,
daß in jeder Gemeinde an einem
aIlgemein  bekannten Platz (Spritzenhaus

diese Werkzeuge in der erfor-
derlichen Zech! bereit gehalten  und
*m_ Me eine » Waldbrandes so rasch wie

d. h . bei größeren Entfernungen
mit Fuhrwerk oder Kraftwagen auf den
BrLndpM geschasst werden.

Der Wald ist ein so kostbares Gut , daß
man nicht leichtsinnig damit umgehen darf,
vielmehr alle Mittel anwenden muß , um
Gefahren von chm abzuwenden und seine
Erzeugnisse ungeschmälert der Allgemeinheit
zu erhalten.

29. März 1930. Predigtgottesdienste : Vorm.
1610 Uhr Calmbach , Gräfenhausen ; 10 Uhr
Neuenbürg ; nachm. 2 Uhr Höfen , 163 Uhr
Ottenhausen , abends 168 Uhr Arnbach.
Wochenbibelstunden nach der Regel.

Evangel . Gemeinschaft „Grüner Wald"
Herrenalb . Sonntag vorm . 1610 Uhr Pre¬
digt : Prediger Schwenk . Nachmittags 2 Uhr
Sternenbund . Abends 8 Uhr Predigt : Pre¬
diger Schwenk.

Evangel . Gemeinschaft „Ferienheim ", Lof¬
fenau . Sonntag vorm . 1610 Uhr Predigt.
Nachmittags 1 Uhr Sonntagsschule . Nach¬
mittags 3 Uhr Predigt : Prediger Schwenk.
Mittwoch , abends 8 Uhr Bibelstunde.

Evangel . Gemeinschaft Birkenfeld . Sonn¬
tag vorm . 9.30 Uhr : Predigt . Pred . Weißer.
10.45 Uhr Sonntagsschule . Nachm . 3 Uhr:
Predigt . Pred . Pleßmann . Mittwoch , abends
8 Uhr : Brbelstunde . Donnerstag , abends
6 Uhr : Gem . Chor . Jedermann willkommen!

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 29. März (Passionssonntag)

Neuenbürg . 9 Uhr Predigt und Amt , an¬
schließend Christenlehre . 616 Uhr abends
Kreuzwegandacht . Werktags ist die hl . Messe
um 716 Uhr . Am Freitag ist der Herz -Jesu-
Freitag mit hl . Messe und hl . Kommunion
um 716 Uhr . Beichtgelegenheit ist am Don¬
nerstag abend von 5—7 Uhr und am Freitag
in der Frühe . Am Freitag abend 167 Uhr
ist Fastenandacht . Beichtgelegenheit : Sams¬
tag abend von 5—7 Uhr ; am Sonntag früh
von 7 Uhr an . HI . Kommunion : Sonntag
früh von 168 Uhr an ; Werktags während der
hl. Messe.

Wildbad . 716 Uhr Frühmesse . 9 Uhr
Predigt und Amt . Abends 5)6 Uhr Christen¬
lehre und Kreuzweg -Andacht . Werktags 716
Uhr hl . Messe, Freitag 716 Uhr Schülermesse
mit deutschem Gesang . Herz -Jesu -Freitag,
abends 6 Uhr Fastenandacht . Beicht : Sams¬
tag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag in

der Früh , Werktags vor der hl. Messe. Kom¬
munion : Sonn - und Werktags vor und wäh¬
rend der hl . Messe und des Amtes.

Herrenalb . 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Vor dem Amt ist Beichtgelcgcnheit.

Schömberg . 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion . 9 Uhr hl .Messe. Montag : 8 Uhr
hl. Messe. An den übrigen Wochentagen vor¬
aussichtlich keine hl . Messe. Beichtgelegenheit:
Samstag : 4.30- 5 Uhr (Präs . Dentler ).
Sonntag : 8- 9 Uhr (Präs . Deutler ). Mon¬
tag : Vor der hl . Messe (Stadtpfarrer Fischer).

Herausgegeben vom Reichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart

Das über dem Atlantischen Ozean liegende
Tiefdruckgebiet übt immer noch einen ent¬
scheidenden Einfluß auf die Witterungsac-
staltung West- und Mitteleuropas aus . Un¬
ter seiner Einwirkung dauert in der Höhe
die Zufuhr milder Lustmassen an , während
in Bodennähe etwas kühlere ozeanische Lust
herangeführt wurde . Dies gibt zu Bewölkung
und auch noch zu Regenfällen Anlaß . Ta
sich außerdem über Norddeutschland Kaltlnft
befindet , bedingen die Luftmassenunterschiede
besonders über Mitteldeutschland noch wei¬
tere Negenfälle . Gleichmäßiger Druckanstieg
läßt jedoch ein Abschwächen der Gegensätze
erwarten , so daß später über unserem Ge¬
biet mit einer Besserung zu rechnen ist.

27, Mrr lYZü. s lM
artllrche) üsüillkt

Lubpolaie

Meew^ust

I -» 2
"Vftzülrmärlukt

VVaimiukt K'mmiuit^LZ«

Voraussichtliche Witterung : Wechselnde
Winde , zunächst meist bewölkt und vereinzelt,
besonders auch im Süden , noch Negenfälle,
dann wieder aufheitcrnd und trocken, mild.

v.vo
8.09
8.05.
8.L5
8.45
9.99
9.39
9.45

10.45
11.90
12.99
18.09
18.18
18.59
14.99
14.15
15.09
1V.99
18.09

Svnniag, 29. März
Hascukouzcrt.
Zeitangabe, Wetterbericht.
Gymnastik
Bauer, hör, « !
Sendepause
Evangelische Margcnseier
Sendepause
„Bcsehlcn und Gehorchen"
Schallplattenkonzert
„Mit Sans und Mang"
Musik am Mittag
Kleines Kapitel der Zeit
Mittasskonzert
„19 Minute » Erzcusnngtzschlacht
Minderst«»»«
„Ans Laden nnd Werkstatt"
Blasmusik
„Nette Sache« ans Adln"
b>8 Sendeschluß: UnieehylinngS-
kanzert (Bekanntgabe der Wahl
»rgebnillei.

cles

Montag, 3V. März
8.99 Choral
6.95 Gymnastik 1
6.39 Frühkonzert
7.09 bis 7.10 Frühnachrichku
8.99 Wasserstandsmeldungen
8.95 Wetterbericht
8.10 Gymnastik H
8.80 Froher Klans »nr Arbeitspause
9.30 „Wir beginne« mit der Frtthsahrs-

vutzcrci"
9.45 Sendepause

19.80 Schallplattenkonzert
11.39 „Für »ich. Banerl"
12.90 Schlobkonrert
18.99 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Schlobkonrert
14.99 Schallplattenkonzert
14.29 Musikalische« nrrmell
15.99 Blasmusik
16.99 Musik am Nachmittag
17.45 „Flügel billig ,« »erkans«»-
18.90 Fröhlicher Alltag

19.45 „Erlauscht - seftgehalte» -- »sie
dich"

L9.99 Nachrichtendienst
39.19 „Au Rhein «ud Mosel"
22.99 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter

und Sportbericht
22.39 Stücke für Moloncell « und « la¬

vier
22.50 Musik zur „Gute» Nacht"
tt .vs bis r.vo Rachtkonnrt

Dienstag, 31. März
6.99 « »oral
8.95 Gymnastik I M-
6.89 Srühkauzert
7.99 bi« 7.19 Frübnachrichten
8.90 WasserltandSmeldunae«
8.95 Wetterbericht— vauernsunk
8.10 GymnastikH ?
8L9 UnterbaktungSmnNk
9.89 Seudevaus«

19.89 Schallplattrukourert
11.89 „Für dich, Bauer !"
13.99 Mtttasskonzert t .

18.99 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬
richten

13.15 Mittasskonzert
14.09 Schallplattenkonzert
14.20 MusikalischeKurz« «!!
15.09 Sendepause
15.15 „Bon Blnmcn «nd Tieren"
16.09 Mnfik am Nachmittag
17.49 Der Bnrsbügel von Pergamon
18.99 Rnstk am Feierabend
19.99 Dl « Oedboserglocke
29.99 Nachrichtendienst
39.19 Uuterbaltnngsabend
33.99 Zeit, Nachrichten Wetter u. Sport
»3.39 Sumphoniekonzert
24.99 bis 2.00 Nachtkonzert

Millwoch, 1. April
6.99 Choral
6.95 Gnmnaftik l
6.89 Frübkonzert
7.99 bis 7.19 Frübnachrichten
8.99 Wasserstandsmeldnngen
8.95 Wetterbericht— Banernsnnk
8.19 Gymnastik ll

8.30 Musikalische Frühstückspause
9.89 Sendepause

10.39 Schallplattenkonzert
11.39 „Für dich. Bauer :"
12.09 Mittasskonzert
13.99 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
14.09 „Allerlei von Zwei dis Drei"
15.99 Sendepause
15.39 „Mit Sage «nd Geschichte dnrchs

Land"
16.09 Musik am Nachmittag
17.45 „Menichr» hinter Schreibmaschi¬

nen"
18.99 „April - April"
18.00 „Die Tablette"
29.09 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der jnngen Ration
20.45 Es « ub doch Frühling werden
22.99 Zeit, Nachrichten Wetter ». Sport
22.15 Von de« Welt- « . Europameuwr-

schatte« i« Rollhockey
22.30 Unterhaltungskonzert
34.09 bis 2.99 Nachtmusik.

Wiirll. AtMeWchiierbmd siir re» SölchW
Herrenberg.

Die staatliche

VeziekSttndviehschau
in Neuenbürg  findet am Dienstag den 2l . Aprtl , vormittag«
ö Uhr, statt. Die Zulassungsbedingungen zu dieser Prämiierung sind
aus dem Wochenblatt der Landesbauernschast Württemberg, Folge
13 vom 88. März 1936 ersichtlich. Anmeldungen müssen spätesten»
bis 11. April bei Landesökonomierat Dr . Dobler ln Herrenberg ein¬
gegangen sein, von dem auch die Anmeldescheine zu beziehen sind.

Der Berbandsvorftand : (gez.) : Fr . Adlung.

5ckkeiben Sie uns clock eine Postkarte, ckenn wir koien
bei Ihnen ab :

likötlvo, Vdvkitvnweo. SllU8- Mw klluwllsgzvkiv. ksrülov» lur
U11 « r , Stu » u « rt

SSmWIlv XlelllmliMlüvks MM KelolgM Ullä kSibvn . kli,-
»lvrell . Dekatieren mm . kür

HVIsUveUolU, «uttssrt
^dtiolunx unck Xustellung keil ännsbmestelle:

Kobsrl kSMisr , Lslmksek

k. V. Aßsuendürs
./Führ ' ab «bend von

zwanglose Zusammenkunft
all « Sportler (ob Mitglied oder
Nichtmitglied ) im Gasthaus zur
„Germania ". Bitte auch die
Frauen mltbringrn.

Der Vorstand.

Turnverein
VW Wildbad

Die Mitglieder des
Turnvereins nehmen an der
heutige « Kundgebung

geschlossen teil.
Antreten der Mitglieder 6'/, Uhr

aus dem Adolf Hltler -Piatz.

Ehrliches, fleißiges

saScicksi»
für Laden und Haushalt auf so¬
fort gesucht.

Bäckerei Maier.
Huchenfeld b. Pforzheim.

Oute u. cksuer. Lxistenr bietet

Lsißsnksdritt
ckie seit fsbrrenten privatlcurick-
sckatt mit bester Huslitätsvvsre
dellekert , wichtigem

kMkl »«8k«i8eMll
kür cken Lsrirk dleuendürx.

dlur 8ol .Herren über 25 sakr.,
ckie klylkig unck rieldevukt sinck,
wollen sieb melcken. / mxebote
an : 8oMvdtvnler 8eile »lssirlk
» . Voil . 8 m. v. L . 8eNLeiltvn,

Wildbad.
Verkaufe einige schöne

Mder -ZWtitte.
Servay , Heslach.

Oie 6esck31tsr3ume unserer

LMelle I» KiIMck
befinden sick vom 1. Hprii 1926 an im Klause
Lslwsr Ltrsbe 77 gegenüber 6er Kircbs.
Ksrrsnutunttvn wie bisker nsLdmMsg»
von S di » ? Udr.

Lpsrkssss Niilttdstt

Hss'ieip,
für clis Dame
für cjen fferm

m einfacher iiis feinster ^ usfütl-

rung mit ffamenclruclc liefert



Boltsgenosien! Varteigenofte«!
Attztl . SMÄWdtwft

Sonntag den 29. Mürz 1938
vr. mvü. llsovdlltb. llerrevslb

Fernsprecher Herrenalb 222.

Die Wahlpflicht muß vormittags erfüllt werden. Der Nachmittag

-leibt frei für ältere und kranke Wahlpflichtige. Sie sollen in aller Ruhe

ihrer Pflicht genügen können.
Alle jüngeren und gesunden Volksgenossen haben bis 11 Uhr ihre

Pflicht getan.
" Heil Hitler!

Vövvle.  Kreisleiter.

Psxsnsolwk ,Verrenkungen ,käus-
ksl- Oslsnk- u>psrvsnsoiimsrrsn

Ls packt 6ss Übel SN 6sr Wurrsl.
Versuchen 3 !s es u. LIs wsräsn
uns psokt geben.
6ro6s Lissoks Pk41.74
Zpsrlsl äoppslstark PK/I 2,56
7u haben In Ibrer üpotkskv.

Konto -Büchlein
T. Meeh'sche Buchhandlg.

Stadt Wildbad.

PolizeMe WOsiMMWa und

SrmdimelduilW.
1. Bei der Anlegung der Walilkartel für die bevorstehende

ReiKstagAvahl wurde eine große Anzahl von Verstöße» gegen
die polizeilichen Meldevorschriften festgestellt.

Zuzug nach Wildbad oder Umzug innerhalb der Stadt ist
binnen einer Woche zu melden. Wegziehende haben sich vor
dem Wegzug abzumeldeu. Besonders die An- und Abmeldung
von Angestellten wird vielfach unterlassen.

Es werden für diesmal noch nur die gröberen Verstoße
bestraft. In Zukunft muß auch bei leichteren Vergehen Be.
strafuug erfolgen, um die aus mancherlei Gründen notige
Ordnung zu erzielen. ^ .

2. Die polizeiliche An- und Abmeldung der grcmbe»
(Badegäste. ErholnugSgäste. Geschäftsreisende. Vergnügungs¬
reisende. Besuche usw.) muß rechtzeitig und pünktlich erfolgen.

Während der Kürzest sind die Meldungen für die aU
vorangegangenen Tag oder in der Nacht eingetretenen Acnde-
rungen jeweils bis vormittags 8 Uhr abzugeben, in der
übriaen Zeit bis vormittags 11 Uhr.

Die genaueste Beachtung der Meldevorschristen ist beson¬
ders wichtig wegen der Kurtaxerhebung. Verstöße werden in
Zukunft besonders streng bestraft werden. Soweit mit der
Zuwiderhandlung ein Kurtaxbetrng verbunden ist, wird Be¬
strafung durch das Gericht erfolgen. Daneben kommt ein Ver¬
fahren auf KonzessionSent-iehung in Frage.

Der Bürgermeister.
Stadt Wildbad.

Ablagerung von Unrat.
Es gibt Leute, die es sich mit der Beseitigung von Unrat

sehr leicht machen und ihn einfach am Waldrand oder an Wcg-
döschuugeu und dergleichen Stellen ablagern , statt ihn der
städtischen Kehrichtabfuhr mitzugeüen oder, soweit dies nicht
möglich ist, ihn selbst nach dem städtischen Schuttablagernngs-
Vlatz am sog. Umrank bringen.

Es mußten in letzter Zeit mehrfach Strafen wegen Zu¬
widerhandlungen verhängt werden. Für nach dieser Warnung
noch vorkommeude Verstöße werden die Strafen verschärft.

Es möge jeder auch daran denken, daß es nicht z-nm Vor¬
teil des hiesige» Kurorts ist, wenn die Landschaft durch Unrat-
ablagcrung geschändet wird.

Der Bürgermeister.

Semelvde Arnbach . ^ ^

VrennhoSz-Veekauf.
Die Gemeinde Arnbachv-rkauft am Montag  den 30. März

1988 aus verschiedenen Waldabteilungen:
4 Rm. eichene Scheiter,

52 Rm. eichene Drügel,
13 Rm. eichene Pfosten, 2'/, Meter lang.

142 Rm. buchene Scheiter,
383 Rm. buchene Prügel,
39 Rm. tannene Scheiter,

244 Rm. tannene Prügel,
5250 buchene Wellen,
6600 tannene Wellen.

Zusammenkunft um8 Uhr vormittags bei der Wilhelmshöh«,
Kausiiebhaber sind eingeladen.

Der Bürgermeister.^

Zimmer - und Kleinkaliber-

Schützenverein Neuenbürg e . V.

Am Samstag den4. April, abendsV.9 Uhr fin¬
det im Lokal zur „Etntra cht" die ordentliche

Generalversammlung
patt.

Tagesordnung: 1. Geschäftsberichte, 2. Kassenberichte,
3. Verschiedenes.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet
Der Vereinsführer.

»Is 2 VaHrssmptlLngsr»
iür Wechsel- unä Qieickstrom, gebr,, einwanäkrel, kür 55.
sowie ein

^ttsrs »ann >-lj!ocdlei8tllnF8emp !Ln8er
neuwertig, kür 135- ru verkaufen, Oedr. Zetrgeräts , kompl
mit Lautsprecher sb 35.— IM . Vettrablung I

Silo Sockt , Racko-Inx., Sil -kenssIÄ , l eleton 4931,

_ ciss h/lLrksnrscl , von clsrn jsctsrwsiiZ . wo-
tisn ss kommt . 8sim k̂ siirrscttislncllsr 2<u tasbsni

Ekrirtlsn Vsnklv,_
s »bnbot »traa » « r. es

s. Kvuondür«
Vslslon 377

B t r k e n s e l d.
Schönen

KIssssmsn
das Liter zu 1.4V Mk., hat zu
verkaufen

Wilhelm Gohl.
Dietlinger Str. 93 (Sonne).

B i r k e n s e l d.

HWeerstMinge
150 Stück, sowt« 300

Srdbeerpflanzen
großfruchtig. zu verkaufen.

W. Müll«», Sartenstr. 10.

WWW

Lcklokdorg IS.

blouenbürg.

Lotset
VoIle »« mpUiis « r

kür Oleickstrom P54. 76.»
tür Wechselstrom kt54. 76.-
kür Oleick u. Wechsel¬
strom (llllstrom) 854. 87.-

terner solange Vorrat
fabrikneue Paäio -^ pvarats , Lau-
jabr l935, ru gesetrk. beäeutenä
ermäkigtsn Preisen liekerbar bei

KöKN , l 'umplstr
paälo.

4u , 6ein Inhalt 6er
neuesten  dtummerr

Die ducken ln 6er
Sowjetunion

8 >8nen über bnngern-
6em I.ao6

Wie 6az 4usl»n6 cka»
Dritte lieieb siebt

Hall serviert
Stau Veigelein

im Dens
Kurien als 5lä'6cbei

b!ln6Ier

kinrelpeei » 18 psenniq

z Verloq, jrkwortickmieäo

N6UL5

kskriaü

ivitvlv
»u » « « « » ttlck , Notor-
kshrreuge, SIrkl «n »« Ir».

KsttengMe
aller ^ rt

Lsrtsn-
vlisirarrrklSucks

6er DisenhLnäler

kkorrkvim. Nelrgerßtk. 5
mit Veit über 10 000 Artikeln.

LVKUV

empklehlt von 343 .» an

Pepsrstur -Werkstätte unä
^uto -Vermietung

NIdsr « KsIIksk
Lvlmdsrli , Lernruk 370.

immer nur aurc»

VISbeleuIkilsclimiltel
HW rtormsUI. -.80, OoppeM. 1.4S

LrtiSItliclr:
Willlbaä : Lberharäsllrogeris

W. kohnenberger.
dieuendürg : Leiix Pall.
Herrenalb : Klostercirogsns

II. Wakerstraät.
Lalmbacb : Drogerie Larth.

Mro -ÄImileremv
^ bleibt laukenlle 54arks mit

Outscbeinen.

kdeo - ksdrlkstton.

Fa-Msüou von Pateuirösten
- Sedematratzen-

Anfertigung und Reparatur
billig  bei

H « rm . Xr » m « r, »lük « i>,
Telefon 47.

Xomplvls , Kostüms
2«.- 2».- so .- as .-

j krükjskrs - IAAntsl
a es.» »».- ra — 2».-

U Ssbsrüin - IASnIol
ii ,».7S 2S-- rs .- aa-
-1 tVoli-Klsiüvi«- Komplets
U ,0.- «».- 26.- 20.76
, ! i-ril«,jsi,r,- 8vlrlonklsiüor
! ^ 1476 1».- 24.- 2».-
i Sluson unü KSeke
ri 4.00 6.00 7.60 S.76

Lea » I»otro »r- UN» MumsnslraSo
plorvti « ! m

Hä ke n/kinr, 6en 27. dlärx 1936.

Zach längerer Krankheit ist Keule vormittag II Ukr
mein lieber iViaan, unser guter Vater, OroLvater , 8ckvle-
gervater , Lruller, Schwager unä Onkel

krieclrick König
Holzhauer

im ^ ltsr von nakeru 71 fahren sankt entscklsken.
lm Zgmen äer trauernäen lllnterdllebenen:

tNNKsImlno KSnIg , ßeb Srsun
keeräigung kinäet am Sonntag 6en 29. dlärr 1936,

nachmittags um 3 llkr statt.

osniL » » s »Zi3a-
Lür äie vielen Deveiss herrlicher Teilnahme an äem

ttlnscbeiäen meines lieben 54annes

Lkrirtisn 3 « sgsr
Läckermeister

insbesonäers auch äer Läcker -Innung unä seinen Leruks-
kollegen, velcke ikm äie letrts Lkrs erwiesen unä äie
Kranrspenäs an seinem Orabe nieäsrlegten , sowie allen,
äie ikn ru seiner letzten pukesttitte begleiteten , äanlce
ick biermit auks herrlichste.

Knns Lssqsr , Miwe.
Lirkenkelä,  äen 25. däärr 1936.

Neuenbürg.
Eine freundliche und große

2Zimer . MH «W
mit Gartenanteil auf 15. Mat zu
vermieten.

Zu erfragen in der „Enztäler"»
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Schöne, sommerliche

! LlM -WW
mit Glas-Abschluß auf 1. Mai zu
vermieten.

Zu erfragen unter Nr. 900 in
der„Enztälec"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

zAmtt °MhnW
schöne, große, in freier Lage sofort
zu vermieten. — Zu erfragen

Tnrnstr. 38, pari.

SSmil . Wasch - und

VutzarMel
Bodenöle, Bodenwachse fest u.
flüssig, Boden-Beizen. Fuß¬
boden- Glanzlackr, Blocker.
Fußmatten

finden Sie preiswert in reicher
Auswahl tm Spezialgeschäft

Carl Mahler. Neuenbürg.
Mühlftr. 20. hinterd. Rathaus.

Ltsklrokrdsttsn
kür fung unä

Psten1rü5le
Ladrikat ^ raokä

genickt Weitruk.
kitte verlangen Sie Prospekte vo»

äer Verkaukstelle

kiusn - Ksss
Ißouvndürg.

MlUlNtllllichUU
Meiner werten Kundschaft zur

gefl. Kenntnis, daß Fr. Ehrhardt
und Karl Becht bei meiner Firma
nicht mehr tätig sind und somit
mit der Firma Anton  Weber,
Herd- und Lackosenfabrik, nichts
mehr zu tun haben.

Generalvertrieb
T . Müller . Arnbach.

DÄMKnLUQÜtzSN
,füDr >Eeir»
rimvn

AksnnA'
^ann .kurrt Du keins!

en »Miner-llL-n u. »orn-
°se (8?vs»tei) SSk>k!,, u

Sicher ruS-idcn

!I

r
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